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Verlufi einet Rtaulftaffel entfäied fädteilfampf für il & ft

( 3 :38,0 ) .
Ergebnisse :

Caracciola uni ! » och drei Silberpfeile
I

e

W dem Hecfat wurden die Hudermeifter ermittelt ,

c/potl cfcvwitagj .

6
n

t
e

.
n i07 .

” 0 " hatte dagegen mit seinem Rekordver -

ro
^

-e,r ^ 0 Meter keinen Erfolg . Er erreichte die voizüa -
Uche Zeit von 10,3 Sekunden . Der junge Frankfurter Kersch
hatte hier glanzend bis zu den letzten Metern mitgehaltcn ,wurde dann erst von dem Amerikaner Nuttin auf den dritten
Platz verwiesen . Weiter ist die neue Jugendbestleistung
des Kölners Hendrichs über 110 Meter Hürden mit 13 7 Set
zu erwähnen .

llidjt TSlastf [ ondecn ßcin 1
Nach 25 Jahren endlich neuer Hammerwurs - Weltrekord :

58,24 Meter .

Seit den Olympischen Spielen , als die deutschen Hammer¬
werfer so groß herauskamen , wartet Deutschland auf die Ver¬
besserung des nun 25 Jahre alten Weltrekordes , den der
Amerikaner Pat Ryan im Jahre 1913 mit 57,77 Meter er¬
rang Immer kam etwas dazwischen . Schließlich hatte Vlask
vor kurzer Zeit noch das Pech , dreimal Weltrekord zu werfen ,
ohne daß die technischen Vorrichtungen in Ordnung waren ,
ôetzt gluckte dem Hamburger Karl Hein endgültig der große

Wurz . Beim Amerikaner - Sportfest in Osnabrück schleuderte
Hein das Gerät 58,24 Meter weit und verbesserte damit die
alte Weltbestleistung um 47 Zentimeter .

Aber auch Houbens letzter Rekord fiel .

Scheuring lies in Köln 300 Meter in 33,8 Sekunden .

erkennen . Auch am Sonntag schwamm er etwas verkramvst
gegen den flüssig und elegant daoonziehenden jungen Ameri¬
kaner Neunzig . Trotzdem reichte Schlauch ? große Klasse aus .
um die 100 m Rücken sicher in 1 : 09,7 Min . vor dem 1 : 11
benötigenden Amerikaner zu gewinnen . — Zu einem weiteren
großen Erfolge kam der Dresdener Erhard Weiß , der nach dem
Kunstspringen nun auch das Turmspringen vor dem
Olomvia - Zweiten Elbert Root gewann . Bereits nach den vier
Pflichtsprüngen führte Weiß mit 6 Punkten und siegte schließ¬
lich mit 118,47 Punkten vor Root mit 115,20 . Außer Konkur¬
renz sprang der junge Dresdener Kitzig , der ebenfalls gute
Leistungen zeigte . — Zu einem weiteren Stege kam Amerikas
großer Krauler Ralph Flanagan über 15 0 0 in . Der Schwede
Björn Borg hatte nie eine Chance gegen ihn und schwamm
müde und langsam . In 19 :38,5 Min . siegte Flanagan ganz
überlegen vor Borg mit 20 :09,4 , eine für den Schweden sehr
mäßige Zeit . — Mit einem deutschen Triumph klang der Erd -
teilkamvf aus . Schlauch , Balke und Fischer siegten in der
3x100 m - Lagenstaffel sicher in 3 :21,2 vor USA .

Mercedes - Benz beim Reifenwechsel und Tanken .
Zeichnung : Walter Gotschke , M .-B . - Mater .

Gefährliche Regenfahrt .

Es regnete während des ganzen Rennens in Strömen .
Dadurch war die an sich schnelle Strecke recht gefährlich ge¬
worden , zumal eine Strecke mit Kleinpflaster befahren werden
mußte . Die Tausende von Zuschauern hatten daher nur einen
Wunsch , daß alles glatt ablaufe , zumal es am Vortag beim
Rennen der Sportwagen einen Todessturz gegeben hatte . Aber
Rudolf Caracciola bewies gerade hier , daß er ein wahrer
" Regenspezialist

"
ist , denn diesmal konnte sich seine ruhige , ab -

wägsnde und sichere Fahrweise am besten auswirken .

DeutscherRennstatt auch in Bern konkurrenzlos

Zum fünften Male wurde am Sonntag int Brern -
garten -Wald bei Bern der Große Preis der Schweiz
für Rennwagen ausgefahren , und zum fünften Male gab
es einen deutschen Sieg . Der Triumph unserer Wagen
war wiederum ganz eindeutig . Vier deutsche
Modelle lagen auf den ersten Plätzen . Europameister
Caracciola , der erst am vergangenen Sonntag in
Pescara gesiegt hatte , durchbrauste als Erster das Ziel .
Hinter ihm kamen seine Markengefährten Richard
Seaman und Manfred v . Brauchitsch ein , und
der schnellste der Auto - Union - Wagen mit Hans Stuck
wurde Vierter .

blieb ihm immer auf den Fersen . Caracciola ließ aber den
Engländer , der hier erneut sein großes fahrerisches Können
bewies , nicht mehr herankommen und siegte mit 25 Sekunden
Vorsprung vor Seaman , von Brauchitsch und Stuck . Das war
der dritte Erfolg des Europameisters im Bremgarten - Wald .
Schon in den Jahren 1935 und 1937 hatte Caracciola hier
seinen Mercedes -Venz - Wagen zum Sieg geführt .

Hochbetrieb an den Boxen .

Gegenüber den beiden Spitzenreitern Caracciola und
Seaman konnte niemand mithalten . Alle Wagen wurden
überrundet . Das lag aber nicht an den Führern , sondern an
der Witterung und an den zahlreichen Schäden , die die Fahrer
immer wieder zwangen , an der Bor anzufckhren . So verloren
Ruoolari und Stuck am Ersatzteillager kostbare Zeit . Das
gleiche Schicksal ereilte auch Lang , der später wegen Augen¬
schmerzen das Steuer an Bäumer abgab . Der junge
H . P . Müller auf Auto - Union , der durch seine prächtige Fahr¬
weise immer im Vorderfeld lag , mußte wegen Tankens und
Kerzenwechsels den dritten Platz an Manfred von Brauchitsch
abgeben . Aber der Bielefelder gab den Mut nicht auf und
hatte den Ehrgeiz , doch noch Dritter zu werden . Er fuhr
einige kühne Runden , wagte aber etwas zuviel und wurde
aus der Bahn getragen . Zum Glück kam er mit leichten
Prellungen davon , während sein Wagen stark beschädigt wurde .
Hans Stuck hatte inzwischen Boden gewonnen . Er überholte

Die Regatta von Heilbronn .

Bei trübem , aber trockenem Wetter wurden am Sonntag
in Heilbronn die deutschen Meister im Rudern für 1938 er¬
mittelt . Der Besuch der 2 7 . Deutschen Meister¬
schaftsregatta war ausgezeichnet ; die beiden Ufer der
schnurgeraden 2000 Meter langen Regattastrecke waren mit
etwa 8000 Besuchern besetzt , die lebhaften Anteil an den Ereig¬
nissen auf dem Wasser nahmen . Viel Anklang sand auch der
Regattazug , der bei allen Rennen ausverkauft war und
eine gute Übersicht gestattete . Reichsfachamtsleiter Pauli
eröffnete die Veranstaltung mit einer Ansprache und begrüßte
besonders die Kameraden aus Deutsch -Österreich .

Europameister „ Stuf "
Letzter !

Gleich das erste Rennen , der Vierer „ ohne
" endete mit

einer großen Überraschung . „ Etuf
"

Essen , der Europameister ,

Laracciola hart aus den Fersen .

19 Wagen wurden zum Start geschoben . In der ersten
Reihe standen die drei Mercedes -Benz - Wagen mit Seaman ,
Inng und Caracciola . Nach dem Startzeichen übernahm
Seaman die Führung vor Stuck , Caracciola , Müller , Kautz und
von Brauchitsch . In den nächsten Runden zog sich das Feld
mächtig auseinander . Schon bald hatte der Spitzenreiter
Seaman die letzten Wagen wieder eingeholt . Immer wieder
versuchten die Spitzenfahrer , durch Überholungen Boden zu ge¬
winnen , aber die glatte Skrecke verbot allzu große Wagnisse .
Erst als der Regen etwas nachließ , gab es einige Verändernn -

fcn. In der 11 . Runde setzte sich Caracciola an die Spitze vor
-eaman dem sehr draufgängerisch fahrenden H . P . Müller und

Doch noch einmal mußte unser Europameister seinen
zähen Gegner Seaman vorbeiziehen lassen . Das war
!n " er 24 . Runde , als Caracciola zum Tanken an der Boxe an -
TUf'

1- Doch nur wenig später lag „ Rudi " wieder vorne . Mit
bestechender Gleichmäßigkeit drehte Caracciola Runde um
Runde . Aber Seaman , der durch seine mehrfachen Erfolge im
Kleinwagen im Vremgarten die Rennstrecke bestens kennt ,

Dsts internationale Leichtathletik - Fest am Samstagabend
' m K o I n - Mn n gersdorfer Stadion hatte trotz der
glanzenden Besetzung und der Teilnahme der hervorragenden
amerikanischen Athleten nur schwachen Besuch zu ver -
zeichnen . Rur 1200 Zuschauer hatten sich bei kühlem und
trübem Wetter emgeMden . Es gab einige packende Kämpfeund vorzügliche Leistungem In den technischen Übungen wirkte
sich allerdings das kühle Wetter nachteilig aus .

Au der Spitze der Leistungen steht der neue deutscheJietorb über 300 Meter . Scheuring ( © aggenau ) lief ganz
prächtig gegen den Kanadier Fritz und holte 33,8 Sekunden
^ raus Damit war der letzte Rekord Houbens , der int Jahre192 , 34,2 Sekunden gelaufen war , gefallen . Der Amerikaner
Ben Johnson hatte bagege

" ' '

s u ch über 100 Meter keinen Ei
liche Zeit von 10 .3 Sekunden . ?

36 : 38 — obwohl 7 deutsche Schwimmer
vorne lagen .

Am Wochenende war das Berliner Olympia -
Schwlmm - Stadion Schauplatz des großen Schwimm -
Erdteilkammes Europa — USA . Obwohl die Vertreter
Europas sieben von zwölf Wettbewerben gewannen , kamen die
Pankees doch dank für sie lehr günstiger Wertungen zu einem
knappen Endstege mit 38 :36 Punkten . Daß Deutschland allein
den Schwimmkamps gegen USA . hätte bestreiten können , be¬
weist , die Tatsache , daß sämtliche sieben Siege durch deutsche
Schwimmer erkarnvit wurden , während die übrigen E u r o -
paer durchweg geschlagen wurden . Am Sonntag
^ ten sich wegen des ungünstigen Wetters — während sämt¬
licher . Wettbewerbe regnete es — nur etwa 8000 Zuschauer im
Schwimm - Stadion eingefunden , die spannende Kämpfe und
schone deutsche Stege erlebten . Europameister I . Balke ge =
mmin nach den 200 m auch die 100 m Brust , ebenso blieb Heinz
S ch l au ch zum zweitenmal int Rückenschwimmen erfolgreich .
Den schönsten Sieg aber feierte wohl unser Erhard Weitz ,
der . nach dem Kunstspringen auch den Wettbewerb im Turm¬
springen zu feinen Gunsten entschied und damit die amerika -
nnche Vorherrschaft nach nunmehr 15 Jahren zum ersten Male
brach . Die lange Kraulstrecke war dem Amerikaner Ralvh
Flanagan nicht zu nehmen . Über 4 X 200 m Kraul
triumphierte überraschend USA ., während die drei
Deutschen Schlauch . Balke und Fischer die Lagenstaffel für
Europa gewannen .

Eröffnet wurden die Wettkämpfe des Sonntags mit bei
4 .X 2 0 0 m - Kraul staffel , in der man mit einem euro -
vaischen Stege gerechnet hatte . Aber der Engländer Leivers
und der Franzose Talli enttäuschten fo stark , daß USA . zu
einem überlegenen Siege in 9 :03,6 Min . vor Europa mit
9 : 10,0 kam . Bester Schwimmer war der amerikanische Schluß¬
mann Flanagan , bei seine Strecke in 2 : 13,1 zurücklegte : unser
Werner Plath kam auf 2 : 14,0 . — Aber sofort anschließenb
kamen zwei beutsche Siege . Europameister I . Balke , der am
Vortage die 200 w Brust gewonnen hatte , blieb auch über
1,0 0 m Brust erfolgreich . Mit 1 : 12,3 Min . erreichte er auch
eine recht gute Zeit , während der Amerikaner Werson in
1 : 18,2 anschlug . Daß der deutsche Enroparekordler H . Schlauch
zur Zett nicht in bester Form ist , war bereits am Samstag zu

Sarina und belegte den vierten Platz , auch wenn er zweiRunden abgeschlagen mar .
Die schn eliste Runde auf der 7,38 Klm . langem

Specke fuhr Seaman mit 2 :54 = 150,62 Stbkm ., bei dem
UlEen Wetter eine beachtliche Leistung , auch wen »
Roserneyers Rekord bei wertem nicht erreicht wurde .

'

Huk Sieget bet den „ Kleinen " .

3m Kampf der ! V- -Liter - Wagen um den Großen Preis
von Bern gab es zwei Vorläufe . In der Entscheidung siegt «
der Schweizer , Huk auT Maserati vor seinem Markengefährte !»

und den beiden englischen ERA - Fahrern Lord How «und Wakefield . Pietsch ( Deutschland ) hatte auf Maserati

vorfeitLaufgebengönnen , mußte int Endlauf
"abZ

Sie Ergebnisse :

861
®

» 7m^ C
V f -

6 V Schweiz , für Formelwagenjl
9632 -07 s G +h

’ ^ vlf Car aceto la ( Mercedes - Benz )
Ä ?.Ä .

= ? 43 ’% 6 Stdkm . ,
' 2 . Seaman ( Mercedes .

<ien3 ) - .32 .33 , eine Runde zurück : 3 . v 231 o u rh i 11 a
2 :3k2 Runden zurück : 4 . Stuck ^ AutmUmon ) - .34 .12,5 , 5 . Dr . Farina ( Alfa - Romeo ) 2 ' 34 ' 34 8 '

o Runden zmuck : 6 . Tarufsi ( Alfa - Rorneo ) ; 7 . Wiinille (Älfa -R ° meo , 8 . Dreysus ( Delahaye ) ; 4 Runden zurück : 9 Ruvolari
£ ? ■

Runden zurück : 10 . Lang/Bäuiner ( Mercedes -

murf -’ 12 lDelahaye ) ; 9 Runden
surucr . iz . Nomano ( Alfa -Romeo ) .

jetite sich gleich in einem scharfen Tempo an die Spitze dicht
gefolgt vom Regensburger RV . und der Breslauer Renn -

be ^ Statf Jmm hbtt tGffenet Saben sich auf dem ersten Teil

,
er Drecke so aus baß sie zum Schlug vollkommen abfielen unbnur ben letzten Platz besetzten . Regensburg hatte einen harten

Breslau zu bestehen , in dem sich L siiW
tnit 74 Üängen ^Soifprung öe ^ auplelen .

Hasenöhtl hatte es nicht leicht .
Den Endlauf im Einer bestritten Überraschend fünf

-Rurnberaer Matschke , der am Vortag wegeneines Dollenbeseks an den Vorläufen nicht hatte teilnehmenkönnen , wurde von der Fachamtsleitung als fünfter Teilnehmer
zugelassen , Der Favorit Hasenöhrl ( Wien ) kam zu dem er¬warteten sieg , aber der Rheinländer Neuburger und der
^ r ' ner Futh machten dem Olympia -Zweiten bis ins Ziel|tarf ju schaffen Neuburger wurde mit einer Länge Rückstand
Zweiter vor Füth , Seedorf unb Matschke .

1

Wie erwartet : Eckstein Stelzer .

r
Der Zweier ohne

"
sah nur bic Mannheimer Olympia -

gT4 SS " 6 öie Berliner Eckstein/Skelzm amStart ba sich Melchlng/Meyer auf der Heibe für ben Zweier
'

St . schonen wollten . Die Berliner gewannen das Rennen
leichter als erwartet . Schon bei 1000 Meter lagen sie mit

Vorsprungs
“ 5l im 3iet ’ic sogar 5 Längen

Breslauer Sieg im Vierer mit 6t .

Zu einem prächtigen Kampf kam es im Vierer „ mit " .
Das Boot ber Breslauer Wratislavia lag bei 500 Meter mit
einer halben Länge in Front vor Regensburg unb dem Ber¬
liner RK . „ Etuf

"
Esten war schon klar abgeschlagen und

konnte auch keine Stolle mehr spielen . Breslau verteidigte
den Vorsprung zähe und siegte mit einer halben Länge vor
Regensburg und dem Berliner RK .

Frankfurter Doppelzweier -Sieg .
Die zweite Überraschung des Tages war im Doppelzweier

fällig , wo Kaidel/v . Opel als Favoriten galten . Anfangs
hatten sie auch die Führung , aber bei 1000 Meter gingen die
Frankfurter Germanen Paul/Marquardt zum Singriff über unb
in einem prächtigen Endkampf rangen sie bas Favoritenpaar
mit einer Länge nieder .

Favoritensieg im Zweier m . St .
3m Zweier „ mit “

hatte man einen harten Kampf zwischen
ben Olympiasiegern Eustmann/Abamskj und den Han -

4x200 m - Kraul : 1 . USA . ( Hirose . Jaretz . Wolf .
Flanagan ) 9 :03,6 : 2 . Europa ( Leivers . Talli . Borg , Plath )
9 : 10,0 . — 100 m Brust : 1 . Balke ( E ) 1 :12,3 : 2 . Werson
( Uf 1 : 18,2 . — 100 in Rücken : 1 . Schlauch ( El 1 :09,7 :
2 . Neunzig ( U ) 1 :11,0 . — Turmspringen : 1 . Weiß ( E )
118,47 P . : 2 . Root ( U ) 115,20 P . — 1500 m Kraul :
1 . Flanagan ( U ) 19 :38,5 : 2 . Bora ( E ) 20 :09,4 . — 3X100 m
Lagen : 1 . Europa ISchlauch , Balke . Fischer ) 3 :21,2 Min . :
2 . USA . ( Neunzig . Werson , Fick ) 3 :38,0 .

Am 1. Tag hatte USA . 24 : 18 geführt ,
unb zwar nach folgenden Ergebnissen :

100 m Kraul : 1 . Jaretz ( 21 ) 59,3 : 2 . Fick ( 21 ) 59,8 ;
3 . Dove ( E ) 1 :01,2 : 4 . Körösi ( E ) 1 :01,6 . — 2 0 0 m Brust :
1. Balke ( E ) 2 :42 .8 ; 2 . Werson ( A ) 2 :50,9 . — 200 m
Rücken : 1 . Schlauch ( E ) 2 :34,9 : 2 . Neunzig ( 21 ) 2 :35,2 . —
4x100 m Kraul : 1 . Amerika ( Hirose , Jaretz . Wolf . Fick )
3 :59,2 Min . ( neuer Weltrekord ) : 2 . Europa ( Dove . Fischer ,
Heibel , Körösi ) 4 :03,1 Min . — Kunstspringen : 1 . Weiß
( E ) 154,25 23. ; 2 . Root ( 21 ) 149,15 23 . : 3 . Patnik ( 21) 145,10 23. :
4 . Haster ( E ) 13849 P . — 4 Q-ö m Kraul : 1 . Flanagan ( 20
4 :46 .8 : 2 . Borg ( E ) 4 :57 .3 Min .



Seite 10 . Nr . 195 .
Wiesbadener Tagblatt Montag , 22 . August 1938 .

Südwejlmeiflet fcf) lägt den deutfcfjen TTteiftev 4 : 2 ( 2 : 1)

ier zweiten Halbzeit
Feldsviel . Bereitete

über
ilütflii
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Wiesbadener Handballer Härteten mit falber Kraft .

über die Wiesbadener Felder ,

Der 4 : 0 - Sieg des SVW .- Nachwuchses

FV . 02 ( Res . ) — SD . Erbenheim I 4 : 5 : Souderels —
Erbenheim II 1 : 3 .

Kickers/Reichsbabn wieder da ?
Das 5 : 1 gegen die SvDgg . Nassau wurde mit einer

Reibe Ersatzleute herbeigeführt , und das ist eigentlich ein

fiuftvalien offne Safyveeluft .

Deutschlands Tennisspieler eindeutig ausgeschaltet .

Zum sechsten Male standen Deutschlands beste Tennis «
svieler am Wochenende in den Davispokalkämpfen im Inter¬
zonenfinale . Noch nie ist Deutschland über diese letzte Hürde
hinweggekommen und ins Endspiel gelangt . Viermal verbaute
uns USA . den Weg und einmal Australien . Jetzt waren es
wieder die Australier , mit denen wir zusammentraien . Wir
rechneten auf ein ehrenvolles Abschneiden unserer Vertreter ,
nicht aus einen Sieg . Aber daß die deutsche Niederlage derart
eindeutig aussallen würde , damit hatten wir nicht gerechnet .
Mit 5 :0 Punkten blieben die Australier siegreich — nur ein¬
mal wurden wir im Jnterzonenfinale so hoch geschlagen . 1929
durch USA . Aber schwerer noch als dieses 5 :0 wiegt die Tat¬
sache . daß unsere Spitzenspieler nicht einen einzigen Satz in
den fünf Kämpfen erringen konnten .

Nach dem 3 :0 des zweiten Tages hatten die letzten
Einzelivrele keinen entscheidenden Wert mehr . Aber auch hier
zeigten die Australier keine Schwäche . Adrian Quist fertigte
Henner Henkel , der nur im dritten Satz Widerstand leistete ,
6 :1 , 6 :0 , 8 :6 ab . und anschließend war John Bromwich
über Georg von Metaxa 6 :3 . 6 :2 , 6 :1 erfolgreich . Das
australische Zweimann -Team Bromwich/Quist hat seine grobe
Klasse bewiesen . Wir sind gespannt auf die Auseinander¬
setzung mit den Amerikanern Donald Buüge und Bobby Riggs
vom 3 . bis 5 . Seotember in Philadelphia .

noveranern Melching/Meyer auf der Heide erwartet , aber die

Berliner , die viel besser eingespielt waren , siegten sicherer als

erwartet . Bis zur 1000 - Meter -Marke liehen die Berliner dem

Gegner den Vortritt , dann schloffen sie auf und gingen leicht
vorbei . Im Ziel hatten sie klare IV « Längen Vorsprung .
Triton Stettin hatte mit dem Ausgang des Rennens nichts

zu tun .

§ ency Gotton unevteicfyt .

Deutsche Golf -Meisterschaft in Frankfurt beendet .

Bei regnerischem Wetter wurde am Sonntag die inter¬
nationale Frankfurter Golf - Woche zu Ende geführt . In der

Offenen Meisterschaft , wo sich der Brite Henry Cotton am
Samstag eine klare Führung gesichert hatte , wurden am Sonn¬

tag noch zwei Runden gespielt Cotton benötigte am Vor -

mrttag 70 Schläge für die 18 -Löcher -Runde , aber am Nach¬
mittag wurden es 76 , da er ausgerechnet auf der letzten Bahn
zweimal in den Bunker geriet . Mit insgesamt 285 Schlägen
für 72 Löcher erzielte der alte und neue Meister aber doch ein

ganz hervorragendes Ergebnis . Auf den zweiten Platz kam
mit 300 Schlägen der Engländer Lees und Dritter wurde der
Belgier v a n D o n ck mit 307 Schlägen . Es folgten der
Schwede Dyer und der deutsche Lehrer Bruno Jersombeck
( Wiesbaden ) mit je 309 vor Becker ( Frankfurt a . M .) mit
311 , Laidlow ( England ) mit 312 , Marx ( Köln ) mit 313 und

MacLuoghlin ( Irland ) mit 314 Schlägen , womit sich der Ire
gleichzeitrg als bester Amateur erwies . Zweitbester Amateur
war unser nationaler Meister L . v . Beckerath ( Krefeld ) ,
der mit 316 Schlägen in der Rangfolge hinter den deutschen
Lehrern Görnert ( Oberhof ) und Franz Beßner ( Bad
Kissingen ) , die je 315 Schläge verzeichneten , auf den 12 . Platz
kam . Hans Riemenschneider ( Hannover ) , der in der Ämateur -
meisterschast bis in die Endrunde vorgedrungen war , streckte
nach drei Runden die Waffen .

iauligaverein muh man
... ..... ^ äste ia sowieso . Wer

gewissenhaft kontrollierte und eitel Lust und
Wonne erweckende uneigennützige Zuspiel des rlünf - Schützen -
Sturmes auch aufhalten sollen ! „ Den Jnneniffrrrn mühte der
SVW . haben , dann wäre uns für die nächsten Wochen wohler ,
murmelte traumverloren ein altes vVW .-Mftglred . das den
zügigen und meist Tor ergebenden Angriffen begeistert folgte .
Es war tatsächlich einerlei , wer den Ball führte , ob Binder ,
ob Vetter . Marx oder Krantz ober auch der junge Litzinger :
das Bestreben , sich so schnell wie möglich vom Ball zu lösen ,
wenn man eins , zwei Gegner auf sich gezogen hatte und die
Fähigkeit , dem besser stehenden Kameraden genau vorzulegen ,
war für die Gäste eine verzwickte und sinnverwirrende Ange¬
legenheit und sie lieben nach dem ersten halben Dutzend
lendenlahm die Flügel hängen und den Dingen ihren unam -
haltsamen Lauf . Für die Produktivität des Angriffs in Blau¬
weih genügt die einfache Feststellung , dah alle am Schützen¬
fest beteiligt waren . Die Hauptsache bleibt jetzt , diese Der »
heihungsvolle Form in die Pflichtsviele hinein bei wesentlich
stärkeren Gegnerschaften sortzuietzen .

Das Schifflein strandete . . .

In K a st e I ging es nur über eine Halbzeit . Die P o st
trat auf der Maarau mit der bewährten Mischung aus alt und
jung an , die ihr schon im letzten Abschnitt des vorigen Sviel -
jahres manchen schönen Erfolg in Freundschaftsspielen ein¬
getragen hat . Sie war gerade kurz vor der Pause in Führung
gegangen als das Spiel vom Schiedsrichter ab¬
gebrochen wurde . Deranlaffung dazu gab die Herausstel¬
lung des Kasteler Mittelstürmers , bei der der Unparteiische ,
der aus dem Gau Mittelrhein gekommen ist und in unserem
Gebiet sein erstes Spiel leitete , eine ebenso ungeschickte Art
bewies wie bei der Behandlung der sich daraus ergebenden
Folgen . So wird Porzellan zerschlagen . Es ist
auherordentlich bedauerlich , dah die Kasteler , die voriges Jahr
schon wiederholt von Sverrungen betroffen wurden , die sie als
ungerecht empfanden , nun gleich zu Beginn wieder die Leid¬
tragenden sind : dies um so mehr , weil die Mannschaft , die nach
den schlechten Erfahrungen , die sie gemacht hatte , nahe daran
war , die Flinte ins Korn zu werfen , sich doch noch einmal zu -
sarnniengemnden hat und den Beweis erbrachte , dah sie
spielerisch auf der Höhe geblieben ist . Ihr neuer Halblinker ,
Haberner , brachte sie mit Freiwurf in Front : die Post kam
durch Reith von rechtsauben bei . und die zweite Sorias ? von
Kastel , die Jost aus einem Alleingang mit Dovvelhänder
glückte , hob der Wiesbadener Mittelstürmer Schuster auf . Als
nach der Schwächung des Gegners Strack H von halbrechts
zum dritten Male für die Gäste einsandte , versagte im hoch -
gehenden Wellengang der Steuermann und das Schifflein
strandete .

Die Südwest - Liga begann

bereits mit den Punkte kämpf en zur neuen Meister¬
schaft . Sechs Vereine griffen in die Ereignisse ein . 3m Groben
und Ganzen betrachtet , gab es die erwarteten Ergebnisse .
Allerdings tarnen zwei Vereine erst in den letzten Minuten
zum Siege . So führte der TSV . Herrnsheim gegen Polizei
Frankfurt 20 Min . vor Schluh noch 5 :2 , bis ein kraftvoller
Endspurt der Frankfurter aus dem 2 :5 ein 6 : 5 machte . Ähnlich
war es in Griesheim , wo es 5 Min . vor Schluh 12 : 11 für
Griesheim stand , der DRL . Darmstadt aber doch noch zu einem
16 :12 - Erfolge kam . Unerwartet hoch unterlag SV . 98 Darm¬
stadt in Ludwigshafen gegen TSG . mit 4 : 10 .

ist natürlich wieder ein einziges Loblied des blauwergen
Sturms , das auch unter dem Eindruck der unzuläng¬
lichen Leistung des VfB . Friedberg nicht ge¬
schmälert werden kann . Für diesen darf anöererieits auch nicht
das mit einer 2 :4 - Niederlase beendete Samstagspiel m Bingen
zur Entschuldigung dienen . Von einem " * " '

mehr erwarten . Verloren Hatten .die
hätte das ,

Fontana Finthen am Samstag entsprang einer
___ ichen Mischung des SVW .-Angriffs , der zwar mit Ober .t ,

Förster . Schaust , Fleisch . Lubiuhn vor der Pause und mit
Förster , Eschborn . Schauh . Fleisch , Lubiuhn nachher ledesmal
auf rechtsauhen schwach besetzt war . allein durch übersichtlichen
Aufbau des hochgewachsenen und kovfball - bzw . schuhent¬
schlossenen Mittelstürmers und brauchbare Kleinarbeit des
Jnnensturms von Anfang bis Ende spielbeherrschend blieb .
Das war allerhand Leistung für die jungen Kerlchen , denn tue
( allerdings auch sehr fair und sauber spielenden ) Fmthener
hatten — das ist bemerkenswert — lediglich zwei Mann Ersah
aufzuweisen . Allein die namentlich auf der linken Seite ver¬
suchten Steilvorlagen waren zumeist zu steil angelegt und Solz
hatte mit Sassenrath wirklich nicht viel Arbeit , Dement¬
sprechend konnte sich auch die Halfreihe entfalten — Schmidt
hatte da zwar keinen besonders guten Tag — aber selbst von
dieser Linie aus muhte der Eästetorwart Torschützen vermuten .
Denn als Schauh I . Schmidt eine Ballrückgabe servierte hreh
es 1 :0 . Schauh machte bann sehr schön den 2 . Treffer fertig
und der gleiche Svieler markierte durch wohlüberlegten und
berechneten Kopsstoh 3 :0 , worauf Lubjubn im nächsten Angriff
den Ball über den herausgelaufenen Finthener Schlußmann
zum 4 . Treffer hob . Das Sviel erwies die erfreuliche Tatsache ,
dah guter Ersatz und starker Nachwuchs beim SVW . Heuer zu

Die Deckung genügte gegen diese Angreifer : wie sie mit
stärkeren fertig wird , bleibt abzuwarten . Im Sturm fielen
Mittelstürmer und Linksauhen dadurch auf , dah sie sich nicht
vom Ball trennen wollten . Es wurde ungenau , meist zu hoch ,
und nicht sehr scharf geschossen . Ein Strafwurfsvezialist scheint
nicht vorhanden zu sein . Die Mannschaft ist noch sehr entwick¬
lungsfähig .

licherer Parade hätte verhindern können . Dem 3 . Treffer ,
einem Kovfball Spindlers , war eine mehr als deutliche
Abseitsstellung Striebingers voraufgegangen . Bei
einem Durcheinander vor dem leeren Wiesbadener Tor kam
bann Lutz zum 4 . Einschub . Schulmeyer hatte kurz vor dem
Pausenvfiff Gelegenheit zur Resultatsverbesserung . brachte
aber den Schuh nur schwach heraus . In der zweiten Halbzeit
zeigten dann die Wiesbadener das beffere Feldsviel . Bereitete
sich hier etwa schon

Eintrachls gute Form verbürgt .

Etwa 20 000 Zuschauer sahen gestern im Sportfeld zu
Frankfurt a . M . einen ausgezeichneten , technisch hochstehenden
Kamps zwischen dem frischgebackenen deutschen Fußballmeister
Hannover 96 und dem Sudwestmeister Den Nieder¬

sachsen . deren Hauptstützen Torwart Pritzer . Manner , und die
Gebrüder Meng waren , mag man zugute halten , da « sie auf
eine in ganz hervorragender Form spielende
Eintracht trafen . Die Frankfurter hatten aber auch nicht
einen einzigen schwachen Punkt in ihrer Mannschaft , sonst
wäre schwerlich die Niederlage so deutlich ausgefallen . Was
die Adlerträger — namentlich . gleich zu .. Beginn und dann

nochmals in der zweiten Halbzeit — in flüssigem . Zusammen¬
spiel zeigten , war schlechthin unverbefferlich . Dabei fehlte aber
auch nicht der gesunde Schuh vor dem gegnerischen Tor . Der
wendige Wirsching als Sturmführer bildete eine dauernde
Gefahr für den Hannoveraner Schlußmann . Das . einzige
Sorgenkind der Eintracht in den letzten . Jahren , die I o r «

wächterfrage , scheint nun auch g e 1 ö st zu sein durch die
Übersiedlung des lamosen Rotweih - Hüters Fischer . <yur die
gesamte Hintermannschaft ist es eine Erleichterung , einen zu¬
verlässigen Mann zwischen den Piosten zu willen Alles in
allem ist der Gaumeister gerüstet und geht mit den besten Aus¬
sichten in die Verbandssviele . , .

Für die Frankfurter erzielte gleich zu Beginn . Mobs den
Führungstreffer , während auf der Eegenseito Mittelstürmer
Erich Meng durch einen feinen Schuh für den Ausgleich sorgte .
Wirsching stellte

' das Halbzeitergebnis her und konnte auch
nach der Pause durch zwei weitere schöne Tore den Voriorung
für die Eintracht vergröbern . Wenige - Minuten , vor dem
Schlubofiff fiel bann noch durch einen Flachschutz aus dem
Hinterhalt von betn linken Läufer Manner für die Gaste ein
zweites Tor . st .

SVW . noch int Werden .

— kam kein Vogl geflogen .

Betroffen sahen sich bie Teilnehmer ber kleinen Wies -
babener Reisegesellschaft an , als ber Eilzug nach Mannheim
gestartet war . Der Mittelläufer Vogl fehlte . Die Hoffnung ,
batz er noch auf irgend eine Weise ben Weg zu dem Platz mi
den Mannheimer Brauereien finden werbe , blieb trügerisch .
Die ohnehin schon beträchtlich ersatzgeschwächte
Wiesbabener Mannschaft sah sich auf einem ber wichtigsten
Posten im Stich gelassen . Unb bie Betrachtung oer
beiderseitigen Mannschaftsaufstellungen war
keineswegs dazu angetan , die Stimmung im Wiesbadener
Lager zu heben . So startete der badische Gau nie ist er :
Vetter : Konrad . Röbling : Feth . Kamenzien . Fuchs : Spindler ,
Rohr , Lutz . Langenbein , 6triebingeL also mit den National¬
spielern Konrad , Langenbein und Striebinger sowie vielen
Eaurevräsentativen . Dem begegnete der SVW . mit Wolf :
Holz , Debus : I . Schmidt , Siedentriti , Lubiuhn : Schulmeyer ,
Förster , E . Schmidt . Saffenrath , Kaufmann . Die Mannschaften
stehen sich gegenüber und es sieht aus , als ob entgegen allen
Regeln des Sports elf Vertreter des Halbschwer - und Mittel¬
gewichts sich mit Gegnern aus der Leicht - und Federgewichts¬
klasse messen wollten . Die

körperliche Unterlegenheit der Wiesbadener

mar frappierend . Die Mannheimer Zuschauer amüsierten sich ,
als sie kurz vor dem Anpfiff I . Schmidt . Förster , E . Schmidt ,
diese drei hellblonden , unb Lubiuhn , den im Arbeitsdienst
kaffeebraungebrannten dunklen zusammenstehen sahen : „ Drei
kleine Helle und ein Dunkles !" witzelte einer mit einem Blick
auf die den Platz begrenzenden Brauereien . Nun , auch diese
„ Kleinen " haben sich dann im Verlauf des Spiels Anerken¬
nung verschafft . Die Mannheimer Zuschauer waren sich dar¬
über klar , dah das Resultat von

1 : 5 dem Spielverlauf keineswegs entsprach .

Der badische Eaurneister bat verdient gewonnen , daran ist
nicht zu rütteln . Aber selbst seiner Kanonenelf gegenüber ist
die ersatzgespickte Wiesbadener Mannschaft keinen Augenblick
lang um 4 Tore schlechter gewesen . Der Spielverlauf bestätigt
diese Behauptung . Die Wiesbadener genierten sich gar Nicht
und griffen lustig an . Sie kamen zur ersten Ecke unb auf bem
Umweg über bie zweite zum Führungstor . . Kaufmann
hatte ben Ball gut fiereingegeben — bas blieb so ziemlich seine
einzige Leistung an diesem Tag — . unb nach mehrfacher Ab¬
wehr kam Sassenratfi zu einem schön plazierten Kovfball -
treffer . Dann aber kamen bie Deckungsreifien Wiesbabens ins
Wanken . Lutz gelang , als er ungebeat staub , ein äußerst glück¬
licher „ Probierschutz "

, ber vom inneren Torkreuz ins ..Netz
sprang . Dann würbe gegen ben East ein Strafstoß verhängt ,
dessen Berechtigung zum mindesten zweifelhaft war . Der Spe¬
zialist Spinbier verwandelte zum 2 :1 . was Wolf bei glück¬

et « Wechsel in der Svielauffassung
vor ? Der Ball wurde flach gehalten , es gab eine ganze Anzahl
von sehr hübsch anzusehenden Pahfolgen , man verzichtete auf
bas Wegschlagen des Leders um jeden Preis , und man wurde
an die Zeiten erinnert , als die Svielweise des SVW . weit unb
breit gefeiert würbe als bei Stil bei wahren Fuhballschonheit .
Rach bem , was man in Mannheim von ber jungen Wiesbadener
Vertretung sah , darf man hoffen , daß an der Frankfurter
Straße für das sattsam bekannte „ Druff - un -dewidder - System
endlich die Fuhballdämmerung angebrochen ist . Jedenfalls
zeigte es sich , daß man mit der ietzt eingejtfilagenen Taktik
ausgezeichnet weiterkam . Die Mannheimer begannen
nämlich , ihre Stürmer in bie Abwehr zuruck -
zuziehen , unb wenn ben Gasten kein zählbarer Erfolg ge¬
lang , so lag das an ber beschriebenen körperlichen Unterlegen «
fieit und ber allerbings krassen Schuhschwäche ber
Wiesbabener Stürmer . Auf der Gegenseite zeigte der
Rechtsauhen Svindler , wie man einen Durchbruch noch mit
einem kraftvollen , gut gezielten Schuh abzuschließen hat Nun
mar das Resultat von 1 :5 fertig . Ecken aber 6 :4 für Sßtes «

Kein Vorwurf ob dieser Niederlage ist der Mannschaft zu
machen . Sie hat sich so gut geschlagen , wie es die Verhaltmsle
zuliehen , und sie hat dabei gezeigt , dah man in ihren Reihen
unter der Führung Heinleins bewußt neue Wege beschritten
hat . deren weiteren Verlauf zu beobachten für die Wiesbadener
Fuhballanhänger ein hochinteressantes und hoffentlich in etn
happy end — in Gestalt eines Erfolges in den Punktewielen
— ausklingendes Schauspiel sein wird . Gegen

Gent am nächsten Sonntag
wird sich die grohe Wiesbadener Fußballgemeinde mit eigenen
Augen von der Richtigkeit des hier Gesagten überzeugen
können . r . L

Süddeutschland meldet :

Gaunachwuchs schlägt Ostmark 3 :0 ( 3 : 0 ) .

Im Rahmen der Erenzlandkundgebung in K a n d e l

( Südpsalz ) wurde vor 10 000 Besuchern der Fußball -Gaukamof
zwischen Siibwest und Ostmark ausgetragen . Die Gäste , die tn
der Hauptsache Spieler aus den Grazer Vereinen nntgebracht
hatten , konnten bie hochgeschraubten Erwartungen nicht ganz
erfüllen unb würben zahlenmähig klar geschlagen . Der Sub -

westen , ber sich in erster Linie auf Nachwuchskräfte stutzte ,
hatte eine sehr starke Hintermannschaft unb in K . Welsch
( Neunkirchen ) einen unermüblichen Mittelläufer , ^ rn Sturm
gefielen bie beiben Flügelstürmer Gärtner ( Lorsch ) und Rem -

hart ( Frankenthal ) und im Jnnensturm tat sich der Halbrechte
Psirsching ( Frankenthal ) fienwr .

*
Im Gau Südwest gewannen Kickers Offenbach gegen

VfL Neckarau 3 :2 , Ovel Rüsselsheim überraschte mit einem
10 gegen öanau 93 , PfL . Rödelheim nicht minder Mit entern
3 :2 über Wormatia Worms . In Saarbrücken schlug der Futz -
baHoerein den DSV . Saar 05 mit 2 : 1 .

In Bayern stand das große R ü .r n b e r g / Für t h e r
Turnier im Vordergrund der Ereignisse . Richt in allen
Spielen wurde so gespielt , wie man es gerne gesehen hatte :
teilweise ging es hart auf hart und man sah viele verletzte

Spieler . Am ersten Tag schlug der 1 . FK Nürnberg den
Wiener SK . mit 2 :1 , tags daraus unterlag der Klub aber

gegen Rapid Wien mit 0 : 1 . Die SvVgg . Furth hatte am
Samstag gegen Ravid Wien 1 :1 gespielt und schaffte auch
gegen ben Wiener SK . nur ein 3 :3 . — In München verdient
ber 5 : 0 -Sieg ber „ Bayern " über Borussia Neunkirchen
belonbere Erwähnung .

Württemberg : VfB . Stuttgart — TSV . 1860
München 1 :2 : Stuttgarter SK . — FSV . Frankfurt 3 :5 :
Stuttgarter Kickers — FK . 05 Schweinfurt 0 :2 . — Hessen :
SvV . Kassel — Reichsbahn Srrannurt 1 :1 : Voruffia Fulda —

Kurhessen Kassel 2 : 1 .
♦

FK . Schalke04 spielte zu Hause vor 40 000 Zuschauern
gegen Austria Wien und siegte knapp mit 3 :2 ( 1 :0 ) .

Zwei Freundschaftsspiele .

Sportfreunde Wiesbaden — SB . 1919 Biebrich 7 : 8 ( 3 :5 ) .
Tv . 1846 Kastel — Post -SB . Wiesbaden 2 : 3 abgebr .
Turnerbund — Tsd . Rüdesheim ausgefallen .

Der SV . 1919 Biebrich ist . entgegen der am Ende des
vorigen Svieljahres geäußerten Absicht , dem Sandball doch
treu geblieben . Die Möglichkeit dazu gab bie Luftwaffe , bie
ihm eine Komvagniemannschaft als Abteilung anglieberte .
Die Mannschaft hat schon längere Zeit zusammen gespielt .
Diese Lösung ist sehr zu begrüßen , benn baburch ist bie örtliche
Konkurrenz in Biebrich erhalten geblieben . Ob jedoch ber neue
Lokalrioale zur Zeit schon ein ernsthafter Gegner für den Tv .
1846 ist . bezweifeln wir .

Von wegen Gau 1 iga ! Das sah nock > ein bißchen
anders aus am Samstag auf Kleinfeldchen "

. Was aber ohne
weiteres für die Biebricher Soldaten einnimmt . ist ihre mit¬
reißende Begeisterung für die Sache : die war auf der Tribüne
noch größer als auf dem Rasen und wurde von den Richt -
tombattanten mit einem Stimmaufwand zum Ausdruck ge «

. bracht , als wenn die Sportfreunde in Grund und Boden
gespielt werden sollten . Dieser Eindruck herrschte auf dem
Felde allerdings nur im ersten Drfftel vor .

Als es nach zwanzig Minuten 1 :5 stand — ein Freiwurf
Hennrichs hatte die Sportfreunde zuerst in Führung gebracht

schienen die Soldaten einem überlegenen Sieg zuzusteuern .
Aber allmählich hatten die Einheimischen doch erkannt , daß
auch drüben Fehler gemacht wurden , die man nur entschlossen
auszunutzen brauchte , um bas Ziel zu erreichen . Sie verloren
mehr und mehr den lähmenden Respekt vor dem in über¬
triebener Bescheidenheit zu hoch eingeschätzten Gegner , und der
erste , der alle Scheu ablegte unb sich bewußt würbe , baß er auch
Tore schicen kann , war ber kleine , gerade aus der Jugend auf =
gerückte Rechtsaußen Müller . Er stellte die Partie auf 2 :5 .
Run trauten sich auch die anderen etwas zu . unb durch Heil
und Hennrich hieß es bald 4 :5 .

Die ganze zweite Halste war ein scharfes Wett¬
rennen . das sich zu einem aufregenden Endkamvf zuspitzte :
der Torunterschied schwankte dauernd zwischen eins und zwei :
in den letzten drei Minuten Tielen noch drei Treffer für die
Sportfreunde und zwei für die Gaste . Die Wiesbadener waren
dem Unentschieden wiederholt nahe : wenn es ihnen nicht ge¬
lang . so haben sie wenigitens die Genugtuung , daß sie die
letzten zwei Drittel des Spieles mit 6 :3 klar für sich ent¬
scheiden konnten . Sie spielten mit der gleichen Mannschaft ,
mit der sie im vergangenen Jahr die Pftichtspiele am Ende
ber Kreisklasse abschlossen . Die schöne Leistung , mit ber sie bas
neue Svieljahr eröffneten , läßt erkennen , baß sie die Sommer¬
pause gut genutzt haben .

Die Stebrtäer Soldaten besitzen fernen sehr
Scheren Torhüter : ihm tut fachgemäße Schulung am nötigsten .

Berliner RK . hat den besten Achter .

Der Berliner RK . hat ben guten Ruf , bei seiner Achter -

Mannschaft vorausging . in Heilbronn bestätigt . Die Berliner

zeigten bie beste Mannschaftsarbeit unb siegten klar mit einer

Länge vor ber Mannheimer „ Amicitia "
, die sich auf ben letzten

Metern noch am Wannsee -Boot vorbeischob . Die Rüssels¬
heimer Renngemeinschaft kam in biesem Elite - Feld nicht über
den letzten Platz hinaus .

Die Franen - Wettbewerbe .

Zwei Rennen für Frauen wurden auch diesmal im
Rahmen der Meisterschaftsregatta durchgeführt . Den Doppel¬
vierer m . St . über 1000 Meter gewann der 1 . Frauen -RK .
Hannover und im Stilrubern schmückte sich die Rückertschule
Berlin mit dem Titel Reichssieger .

finden sind . _ , „ . , , ,
Das 11 : 0 der Biebricher
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13 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten )

Hier ging er nach
bei den Leuten , v

das

vieles zahlten andere an

mehr als positive Worte .nun

wenig zu erstatten . Wer

des
ver -

genauer als jeder Präzisions -

♦

stärkeren Muskeln abhängig wäre ,

♦

Negative Lebensart beeinflußt
*

Kultur besitzt , in wem das moraSische Gesetz stärker ist als
das Gesetz der inneren Trägheit .

„ Jo , erwiderte der Bauer , wobei er auf den Tritt
Wagens sprang , erlöwen Se man , Se werden bat nich
stahn , ick mutt Se bat erklären ."

„ Nun , so erkläre Er !"

Wenn Ehre von den
wo bliebe Frauenehre ?

Nichts ist umsonst : aber für
unserer Statt bie Preise .

9RiÄ ^ / ^ .dauerte nicht lange , da erschien Friedrich
in seinen Wagen und fuhr fort . Der

Schreiben hoch
bem 9Baßentoto « unö das

„ SBas will Er ? "
rief der König ihn an .

„ Eure Majestät , ick wollde Se man eene Bittschrift ober .
taten unn Se sollen mir Recht verschaffen ."

Wenn es darauf ankommt , sind gewalttätige Menschen
immer am feigsten gegen sich selbst .

*

Wir kommen durch nichts zu lohnenden Zielen als durch
mehr Freude .

<■

Der Wunsch , anders gesehen zu werden , als man ist ,
macht das Leben zu einer fortlaufenden Lüge . Gelebte Lügen
sind schlimmer als gesprochene .

Wer unser Wesen enteitelt , adelt es .
*

Worte werden leicht zu Tatverdrängern .

Aus einem anderen Minkel gesehen
Aphorismen von W . Müller -Eordon .

, 5) er König nahm das Schriftstück , faltete den Bogen aus¬
einander und fragte , als er das Gekleckse sah : „ Was ist

'
für ein dummes Zeug ? "

» Seh n Se mal "
, fuhr der Bauer fort , „ bat hier is mi »

Koiix ’iilanb , bannt zeigte er auf den Kreis — „ un bat Tin
nnne Rowen — ach , de Röwen , Herr König , folldeil Se mal
kosten , datt is was Delikates . . ." Wer gerne gibt , der hat einst „„

lieber nahm , wird lange abzuzahlen haben .

Das Leben arbeitet
Mechanismus .

Mal — in die Residenz . Er ging vor das Königliche Schloß
und fragte stch nach den Zimmern des Königs durch . Natür¬
lich wollte ihn die Dienerschaft abweisen , jedoch bestand er auf
sein Vorhaben , und so erhob sich ein kleiner Tumult , den man
in den königlichen Gemächern hörte .

Friedrich Wilhelm wollte wissen , was es gäbe . Als man

ihm dann sagte , daß ein Bauer aus Teltow ihn zu sprechen

wünschte , erinnerte er sich sogleich an den Mann mit der

sonderbaren Bittschrift und befahl , ihn hereinzulassen .

In dem Zimmer war die gesamte königliche Familie an¬

wesend . Der Bauer machet ein paar Kratzfüße und ging auf
den Fürsten zu :

„ Liwer Herr König , ick will Se schön
'
n Dank [eggen ,

bat Se mir too Recht verholpen hebben . Ick bin tut foosreden .
Dat Se aber seh

' » , bat ick nischt umsonst verlange , so hebb »
ick Se een paar Metzen von minen Röwen mitbracht ."

Damit ging der Mann an beit nächststehenden Tisch unb
schüttete einen kleinen Sack mit sauber geputzten Teltower
Rübchen darauf ans .

Friedrich Wilhelm lachte herzlich über den guten Bauern ,
dankte ihm freundlich und versprach ihm , daß er sich die Rüben
recht gut schmecken lassen wolle .

Doch damit schien der Bauer noch nicht zufrieden zu sein ,
vielmehr sah er mit listiger Miene im Zimmer umher , als
ob er unter den Anwesenden jemand suchte .

„ Was will Er denn noch ? " fragte der Monarch

„ Oh , Se wär ' n et nii nich öbbel nähmen , ick wwet nich ,
welche de Fruu Königin is ."

„ Das dort ist meins Frau "
, antwortete Friedrich Wilhelm

und zeigte auf feine Gemahlin .
Mit leisem Tritt ging nun der Bauer zu dieser hin , voll -

siihrte einen neuen Kratzfuß und zog einige kleine Hände voll
Rübchen aus der Tasche , die er Sophie Dorotheen in den
Schoß legte .

„ Da — liewe Fruu Königin — bat schickt Se min Modder
un lät Se schön grüßen un Jeggen : wenn Se spinnt , soll Se
man so

' ne lütte Röwe int Muul nehmen , bet gewwt gohbe
Spucke un benn wird de Flaß ( Flachs ) brelle ."

Damit machte bet Bauer wieder seinen Kratzfuß und ver¬
ließ unter allgemeinem Gelächter das Gemach .

Teltower Niibchen .

Mitgeteilt von Peter Purzelbaum .

eines königlichen Amtmannes hatten das
Rubenfeld eines Bauern der in bem Dorfe Teltow bei Berlin
wohnte , verwüstet , unb ba den Bauern der erlittene Schaden
Merzte , ging er zum Amtmann , beklagte sich und verlangteCH

, hiervon wollte der Amtmann nichts
mtt b ' ° ser abschlägigen Antwort

, .r,a ^ *0 mit fe ' ncrr Frau zu beratschlagen , was
^ öiuna iV*

langem Kopfzerbrechen verfiel er auf die
™ m .04xl7 0erdi )^ u an d« n König , als einen gerechten Herrn ,IvVIivVll ,

xßorK *trei ^ 3JLC’ der Bauer zum Küster des Dorfes undbat ihn , ba er selbst nicht ichreiben könnte , ein Gesuch an den
Äüntg auszusehen . Doch der Küster schlug das Ansinnen kurz

bet <6en
^ t | tbein roi>nt € cr es ni (̂ t mit dem Amtmann ner -

Wiederum kam der Bauer traurig in sein Häuschen zurück
LNd uberlegte Nun "

, sagte er nach
"
gera ^me ? N ü einer

M schriewe "
b " fcener fd>rtcroe will , so will un so mutt

„ Also weiter !"

c . Aul die Kleckse deutend , fuhr bet Bauer fort : „ Dat hier
find , bet Amtmanns Swine , die hebben mine schönen Röwen
uppjraten . Darf ) de Amtmann will mi nischt vergäben Da
wollde ick Se denn recht schön gebeten hebben , Se wollden uns
Amtmann Jeggen lauten , bat he mine Röwen betaalt . Et
soll mt upp een Gerichte Röwen nich ankommen , wenn Se
mir torechte helpen ."

D " König lachte . „ Es ist schon gut “
, meinte er , erkun -

btgte sich nach bem Namen des Dorfes unb ben anberen Um¬
standen .

. Der Bauer begab sich auf ben Rückweg nach Teltow . In¬
zwischen hatte der König einen reitenden Jäger an den Amt -
mann geschickt und ihm den Befehl erteilen »assen , sogleich dem
Bauern die . Riiben zu bezahlen . Als daher der Bauer in
I- inem Dorze ankam , eilte ihm seine Frau entgegen und er «
zahlte voll Freude , daß der Amtmann das Geld geschickt hätte .

„ Dat is een gnädiger liwer Herr , de König
"

, rief der
Bauer aus unb steckte bas (Selb ein . „ Fruu , bat können wir
Ä "

[Ehmen , — ick hebbe ehm versproken , bat he unjeAöwen kosten soll . Soke mi een paar Metzen Möwen ui , ick
will se unser König nach Berlin bringen ."

o, .. tat , was ihr Mann wünschte , las aus ihren
Stuben einige Metzen der schönsten aus , unb am folgenden
Tage zog der Bauer — diesmal schon dreister als das erste

Die Frau lachte über den Einfall und ließ ihren Mann
gewahren . Umständlich holte sich dieser einen Bogen PapierdU3 ber Lade heraus , dann spitzte er eine Gänsefeder an ,
nkJu .

"
4r -*

l€ fer 5 'nen großen Kreis und beschmierte die
mit Punkten , Strichen unb Klecksen . Mit

dieiein Werk machte er sich dann auf ben Weg nach Berlin ,
nach bem königlichen Schlosse und erkundigte sich

könnte
" er bcn König zu sehen bekommen

$e ' 9te . nmn ihm einen Standort und dort stelltestch der Mann auf die Lauer .

wieder leise von den vielen Schritten der Tanzenden . Trudi
wiegte sich in den Armen eines wildfremden , aber zum Glück
nett aussehenden jungen Mannes , der in diese Gesellschaft
nicht recht hineinpasien wollte und ein wenig geringschätzig
über die vielen eingebildeten Leute sprach .

Herr Waclaw Zagorski entwickelte , Aufmerksamkeit
heischend , schwierige Theorien . Er sprach über die Unfaß¬
barkeit des dichterischen Schaffensprozesses und behauptete ,
daß jede Dichterseele in sich einen Funken des Unerklärlichen
habe . Ein wahrer Dichter könne nichts schaffen außer dem ,
was feine innerste Natur ihm gebiete , tief er , und feine Hohe
Stimme kippte dabei über , woraufhin er hüstelte und sich an
einem Pralinö verschluckte .

„ Warten Sie , bis mein neues , und wie ich zu sagen wohl
wagen darf , vielleicht auch inhaltsreichstes Werk erscheint "

,
rief er viel zu laut . Die Musik [schwieg , jeder mußte ihn
hören . Trudi fühlte eine peinliche Verlegenheit , als sie dem
prahlenden , vor den Augen feiner Zuhörerinnen sich auf -
blähenden Mann zuhörte , der von sich und nur von sich redete
und wahrscheinlich sogar das glaubte , was er sagte . Er er¬
innerte sie an ihre Liebesromane fabrizierende Tante aus
Kilchberg , die beim Gemüseoutzen gern von der hohen Auf¬
gabe der Romandichterin gefabelt hatte .

„ Den Titel möchten Sie erfahren . . .
"

, Herr Zagorski be¬
sann sich und tat so , als kämpfe er mit einem Entschluß , aber
feine Augen musterten triumphierend die dichtgedrängte
Zuhörerzahl und den grünen Teppich des Rokokosalons .
„ Eigentlich hatte ich meinem Verleger versprochen , ihn nicht
preiszugeben — aber immerhin . Mein neuer Roman heißt
„ Ouo ibis ? Die Geschichte einer verspäteten Liebe "

."

Zum Glück setzte ein frisch - fröhlicher Walzer ein , denn
Trudi Leu hätte sonst vergessen , daß sie Sekretärin und bei
ihrem Chef eingeladen war und hätte laut losgelacht über
„ Quo ibis ? " und seinen Dichter .

Nach einer Weile entdeckte Trudi etwas Erstaunliches :
Zagorski war verschwunden . Er hielt keinen Hof mehr und
berichtete nichts von seinen märchenhaften Erfolgen . Eigent¬
lich wollte sie fragen , aber eine unbestimmte Scheu hielt sie
davon zurück . Es ging sie auch nichts an . Jedoch erfuhr sie
von Madame Xylander , daß der Gast aus Krakau erst am
nächsten Morgen abzureisen gedachte . Trudi ließ die nächste »
Tänze aus , es war heiß , rauchig und laut . Eine etwas
erzwungene Fröhlichkeit hatte sich der Gäste bemächtigt . Das l
Aiädchen blickte auf die Uhr . Wieso verschwand man mitten

’

aus einer Gesellschaft für mindestens — eine halbe Stunde .
Gerade in dem Moment , in dem der Tanz zu Ende ging ,

klingelte das Telephon . Frau Tylander hob ben weiße »
Hörer ab und lauschte . Dann schrie sie plötzlich . So laut
schrie sie auf , daß alle Gesichter sich ihr zuwandten und nichts
mehr zu hören war außer dieser hohen Stimme . Der Hörer
entglitt der Hand und fiel krachend zu Boden . Frau
Xylanders mattrosa Spitzenkleid hatte sich verschoben . Sie
schrie jetzt nicht mehr , sie sprach nur sehr laut und schnell mit
ihrem harten belgischen Akzent .

„ Verzeihen Sie , der Schreck kam zu plötzlich . . . Aber
der Kiosk unserer Fabrik am Mythenquai und der Kiosk am
Stauffacherplatz sind vor einer Viertelstunde abgebrannt . Es
ist niemand verletzt worden , aber ich rege mich dennoch auf
. . . Verzeihen Sie es bitte . Vor zwei Wochen war es der
Kiosk des Fräulein Beurer neben unserem Haus , der in die
Lust flog . Ich bin so verängstigt . . .

"

Madame Tylander sank in einen Sessel . Cs erhob sich
ein unterdrücktes Murmeln , und als Herr Direktor Tylander
mit Behutsamkeit seine Frau hinausgeleitete , muhte Trudi
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Nun eröffneten die Saxophone einen Wettlauf mit dem
Klavier , das immer einen halben Takt zu spät am Ziel an «
kam . Trudis Füße kamen beinahe zwei Takte zu spät an ,aber Herr Xylander ließ sich nichts anmerken .

. „ Ich hatte eine Tante , die auch unheimlich viel Romane
schrieb "

, sagte sie , nur um ihre Verlegenheit zu verbergen .
„ Sie führte bei uns den Haushalt , und abends schrieb sie mit
spitzer kleiner Schrift Liebesgeschichten . . . "

Ahnen ZU Hause ? " fragte Direktor Xylander und
blickte einen Augenblick in das Gewühl der Tanzenden , die
schwatzend unb lachend den Klängen des Foxtrots folgten ,
„ wo liegt denn dieses „ Zuhause

" ? "
Trudi sah mit heimlichem Erstaunen zu ihrem Chef auf ,

dessen schmale kühle Hand sie in der ihren spürte . „ Ich bin
tn Kilchberg geboren "

, meinte sie leise und versuchte sich vor¬
zustellen , wie Eleutherios Tylander wohl in seiner Jugend
ausgesehen hatte . Aber es gelang ihr nicht . Er gehörte zu
jenen Menschen , von denen man kaum glaubt , daß sie einmal
Kinder gewesen sind , im Sand gespielt und wegen eines ver¬
lorenen bunten Gläschens gemeint haben .

„ Wenn Sie wollen , werde ich Sie Herrn Zagorski vor -
stellen "

, sagte Tylander . Er sah melancholisch aus , stellte
Trudi Leu noch fest , sehr melancholisch , und er beneidete
Trudi , wie sie meinte , in diesem Augenblick um ihr „ Zuhause "
in Kilchberg .

Im grünen Musikzimmer , zwischen den goldberingelten
Rokokostuhlen , hielt Waclaw Zagorski Hof . Er unterhielt
sich nicht , sondern er gewährte Audienz . Trudi empfing er
mit einem formvollendeten Handkuß , wobei seine farblosen
Augen etwas ins Schwimmen gerieten . Das Erstaunlichste
mar , daß er keine Glatze besaß , daß er aber so aussah , als
hatte er fein einziges Haar mehr auf dem Kopf . An der
linken Hand trug er zwei Brillantringe , unb feine Stimme
war stets aufgeregt und etwas hoch .

„ Erstaunlich bleibt es doch "
, meinte er und wandte sich

einer übermäßig dicken Dame in gelber Seide zu , die ihn hin¬
gebungsvoll mit ihrem Zwicker verschlang , „ erstaunlich bleibt
es doch , wie sehr das literarische Publikum ganz Europas ,
lawohl ganz Europas , meine „ Zarin Theodora "

schätzte .
Schon vor ihrem Erscheinen liefen Anfragen aus aller Herren
Lander ein ; ich hatte den Federhalter noch nicht aus bet
Hand gelegt , als man sich schon um die Übersetzungen riß ."

Trudi mußte sich sehr zusammennehmen . Sie tagte sich
immer wieder , daß dieser schwatzende Geck an einem Abend ,wr noch gar nicht weit zurückläg , eine sonderbare unb von
chnl verleugnete Begegnung mit einem dicken Mann in
Xtefenbrunnen gehabt hatte , und sie merkte plötzlich , daß
Eleutherios Tylander , der am andern Ende des großen Zim¬
mers mit einem Weinglas in der Hand halb

'
versteckt in

[einem Sessel saß , von Zeit zu Zeit einen spähenden Blick auf
den East aus Krakau warf .

« Oh , ich bitte Sie "
, lächelte der Dichter jetzt gewinnend

Wtb verzog seinen spitzen Mund zu einem süßen Lächeln . „ Ich
bitte Sie , wenn Sie mein „ Javanisches Tagebuch "

nicht ge¬
lesen haben , dann können Sie zu meiner Sonettensammlung
keinen Zugang finden . . ." Er zuckte zusammen , denn
Eleutherios Tylander tauchte mit einemmal zwischen den
Damen auf und setzte sich ihm direkt gegenüber . Trudi
merkte , daß in den verschwimmenden farblosen Augen ein

usbrucf stand : und eigentlich war es Angst , gewöhn¬
liche Angst , die mit etwas Hochmut vermischt war .

Cm langsamer Tango setzte ein , er löste die Gruppen auf ,die Paare setzten sich in Bewegung , der Kristallüster zitterte

das Fachgeschäft mit eigener Reparaturwerkstatt und
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Leu feststellen , das ; Waclaw Zagorski immer noch nicht zurück -
gekehrt war .

Wohin gerät Robbi ?

Um 12 .15 Uhr war die Schule aus , der Himmel hing voll
schwarzer , bedrohlicher Wolken . Schwer lagerten sie über
der Stadt , als wollten sie die Biünstertürme eindrücken .
Mißtrauisch mustert Robbi Zerkinden den düsteren Himmel
— er gefällt ihm keineswegs . Ein Rad besitzt er nicht ,
darüber hat er sich schon recht geärgert , und den Mantel
wollte er am Morgen nicht mitnehmen , obwohl der Herr
Meyrat darauf bestanden hat . Aber Robbi wußte schon , daß
er dem Herrn Meyrat gewachsen war . Jetzt rächt sich sein
Übermut . Robbi brummt vor sich hin , während er weiter
eilt . In der Seestraße fährt die Tram , aber es lohnt sich
nicht recht , und Robbi möchte seinen „ Zwanziger

" lieber für
die Creme -Stangen behalten . Während er immer schneller
läuft , fallen die ersten Tropfen , dick und schwerfällig , und
Robbi denkt , wenn es nicht schlimmer kommt , dann pfeift er
auf den Regen .

Nur als Karli auf seinem neuen Rad an ihm vorbeirast
und „ Güt ' Nacht , Robbi " brüllt , fühlt er eine kleine Wut und
tolägt den Kragen hoch . Die Tropfen werden dichter und
dichter , die Leute auf der Straße öffnen die Regenschirme .
Aus den Restaurants dringt der Geruch von allerlei Lecker¬
bissen . Robbi verspürt Hunger , und außerdem wird es
immer dunkler . Alles ist wie mit Tüchern zugehangen . Die
Seestraße sieht ganz anders aus .

Gerade will Robbi auf die andere Seite gehen , als ein
großes , schwarz lackiertes Auto dicht neben ihm hält . Es
bremst heftig . Ein Herr öffnet den Schlag und ruft Robbi
einige Worte zu . Der blickt bewundernd auf die schnittige
Limousine , acht Zylinder , stellt der Knabe sofort fest , ein
toller Wagen !

„ Weißt du , wie ich zur lltlibergstraße komme ? " fragt der
Herr , der seinen Hut tief in die Stirn gezogen hat . Er
spricht ein sonderbares Deutsch . Mit viel Umständlichkeit
erklärt Robbi , wie man dahingelange und trippelt dabei auf
und ab . Der Herr versteht nicht sehr gut , cs regnet mit un¬
angenehmer Heftigkeit , fett klatschen die Tropfen auf den
schwarzglänzenden Asphalt und rollen über Robbis Kragen
kalt in den Hals .

„ Steig doch rasch ein !" sagt der Herr einladend . „ Du
wirst ja ganz naß . In ein paar Minuten bin ich wieder
zurück . Wo soll ich dich abfetzen ? "

Robbi zögert .
Dann antwortet er : „ Am Ende der Seestraße , wenn

Sic so gut sein wollen "
, - und steigt ein , mit einem etwas

schlechten Gewissen . Er denkt wieder an den Gummimantel ,
den ihm Herr Meyrat am Morgen mitgeben wollte .

„ Nach rechts " ruft Robbi , und der Wagen fährt rasch ,
geräuschlos und sicher durch die triefenden Straßen . Der
Regen peitscht gegen das Fensterglas , und der Scheiben¬
wischer hat alle Mühe , die Sicht freizuhalten . Wenn der
Wagen bremst , hört Robbi das Rauschen des Regens , das
immer stärker zu werden scheint . Man sieht nichts vom See ,
man sieht kaum die Straße , die Welt ertrinkt in diesem
Septemberregen , der die Blätter auf die Straßen wirft und
sie zu wilden Haufen zusammenfchwemmt .

„ Geradeaus !" kommandiert Robbi und das Automobil
gleitet über eine Brücke . Man ist schon ziemlich weit draußen .
Allmählich zerbröckeln die Häuserreihen .

„ Wird es lange dauern ? "
fragt der Knabe .

Der Herr lächelt freundlich und schüttelt den Kopf . „ Ich
habe nur ganz kurz dort zu tun , dann setz

'
ich dich zu Hause

ab "
, antwortet er . Robbi dehnt sich behaglich in seinem Sitz .

Aber jetzt hören schon die Häuser auf . . . warum fährt denn
der Mann so weit hinar,s ?

In diesem Augenblick steht Robbi gerade noch ein Schild
„ Kolbenhofstraße " . Er dreht sich heftig zur Seite , dann spürt
er ein Taschentuch , das mit unwiderstehlicher Gewalt über
sein Gesicht gepreßt wird , über den Mund , über die Nase , er
will schreien , er strampelt mit den Beinen , er schlägt mit den
Fäusten um sich und tut sich an der Hand weh . Aber das
spürt er kaum noch . Er riecht einen durchdringenden süß¬
lichen Geruch , unerträglich stark , und glaubt dann , er sei in
einem Boot , und es schaukele heftig . . . doch da ist auch noch
der Geruch , wie in der Konditorei , nur viel stärker , das Boot
schwankt so sonderbar , daß man die Augen schließen muß ,
denn es wird einem ganz schwindlig . So süß hat es noch nie
gerochen , nein , zu süß , und Robbi macht noch einmal eine
schwache Bewegung der Abwehr . Aber seine Hände sinken
bereits langsam herunter , und er weiß nun nichts mehr —
oder vielmehr er weiß nun , daß es ganz bestimmt ein sehr ,

sehr großes weißes Segelboot sein muß und strahlende Sonne ,
und daß Herr Meyrat mit einem großen Gummimantel
neben ihm steht — oder ist es ein Segel ? Ja , schwarze Segel
können es auch sein , schwarze , schwankende Segel und ein
riesiges Boot , das ganz rasch fährt , saust , rast , in einen immer
größeren Strudel hinein , einen runden saugenden Strubel ,
so daß man schreien möchte . Aber man kann nicht schreien ,
man weiß nichts mehr . Man weiß nichts mehr von einem
schwarzen , glänzend lackierten Auto , von dem strömenden un¬
erbittlichen Regen , der die Stadt einhüllt , von einer lautlosen
Fahrt , bis der Wagen unter einem schützenden Dach ver¬
schwindet , während draußen endlos dunkle Wolkenmauern
fest und düster über der Stadt hängen , als wollte ihr
peitschender Regen die Straßen davonfpülen , und als wollte
er den See zum llberfließen bringen , dessen Ufer sich end¬
gültig hinter der strömenden Wand verbergen .

Dialog ohne Hoffnung .

Der Regen hatte Gaston Meyrat aufgehalten . Dreimal
mutzte er sich unterstellen , um nicht ganz durchweicht zu
werden . Er würde zu spät kommen . Ms er endlich die Haus¬
tür öffnete , begegnete er dem Hausmädchen Elsbeth .

„ Esten wir schon ? " fragte er , während er seinen durch -
nätzten Gummimantel in die Garderobe hängte .

„ Nein "
, antwortete das Mädchen , „ Robbi ist noch nicht

zurück . Wer weitz , wo der sich wieder herumtreibt . Bei
diesem Wetter ! Unb den Mantel hat er auch nicht mitge¬
nommen . Wirklich , der Junge folgt gar nicht mehr ! Frau
Zerkinden ist im Terrassenzimmer .

"

Gaston stieg die Treppe zu den Schlafzimmern hinauf .

„ Vielleicht wird Robbi warten wollen , bis der Regen
etwas nachläßt "

, meinte er . „ Rufen Sie mich bitte , wenn er
kommt und das Esten serviert wird ."

Er ging zuerst in Robbis Zimmer . Nein , der Bub war
noch nicht zurückgekommen . Das Zimmer befand sich in so
offenkundiger Ordnung , daß Gaston sofort erkannte : Robbi
ist noch nicht da .

Cs klopfte und das Mädchen Elsbeth trat ein . „ Es ist
serviert , Herr Meyrat . Robbischeint sich wieder einmal ver¬
spätet zu haben . Frau Zerkinden hat sich in ihr Schlaf¬
zimmer eingeschlossen . Sie werden ganz allein speisen ." Das
Mädchen lachte und lies eilig wieder hinunter .

Gaston hörte die unruhigen , nervösen Schritte Inas , als
er an ihrem Zimmer vorbeikam . Einen Augenblick blieb er
stehen . Was ging da nur wieder vor ? Wieso atz man ohne
Robbi ? Er nahm sich vor , nachher sofort mit Ina zu sprechen .
Mein Gott , jeden Tag gab es neue Überraschungen ! Nach
dem Mittagessen pochte Gaston an Inas Tür . Es dauerte
lange , bis ihre verschleierte Stimme ein leises Herein rief .
Gaston erkannte sofort , daß Ina geweint hatte . Sie lehnte
auf dem kleinen roten Recamier - Sofa und stieß hastig
Rauchwolken in die Luft . Von so unwahrscheinlicher Bläffe
war ihr Gesicht , daß Gaston ein heftiges , beinahe körper¬
liches Mitleid in sich wachsen spürte . Er mußte ihr helfen .
Eines Tages würde diese übermenschliche Beherrschtheit zu¬
sammenbrechen , mit der sie sich während der letzten Wochen
aufrecht zwang .

Gaston wartete eine kleine Weile . Dann fragte et :
„ Warum ist Robbi nicht nach Haufe gekommen ? "

Frau Zerkinden gab keine Antwort . Sie hielt die Augen
geschlossen und ließ den Kopf zurückfallen . Sie hat mich
nicht verstanden , dachte Gaston , sie hört gar nicht , was ich sage .

,,Frau Zerkinden "
, rief er lauter . „ Robbi ist nicht nach

Hause gekommen . Die Schulmappe fehlt auf dem Pult ."

Da Ina nun die Augen öffnete , hatte Gaston das Gefühl ,
sie blicke durch ihn hindurch . Und dann wiederholte sie mit
einer seltsam tonlosen Stimme : „ Robb ! ist nicht nach Hause
gekommen ."

„ Haben Sie . . . sich denn nicht erkundigt , wo er geblieben
sein kann ? " fragte Gaston beschwörend . Aber die Frau
schüttelte nur müde den Kopf , und Gaston hatte das deutliche
Gefühl , als sei sie ganz weit fort von ihm , an irgendeinem
Ort , wo kein Ruf sie erreicht .

„ Aber um Gottes willen "
, rief Gaston sehr laut , „ man

mutz doch . . . man mutz doch etwas tun . Ich werde sofort die
Polizei verständigen . So wachen Sie doch auf , Frau Zer¬
kinden !" und Gaston fühlte sich versucht , die Frau auf dem
Sofa aufzurütteln .

„ Nein "
, sagte sie mit einer schwachen Handbewegung .

„ Niemand benachrichtigen ! Er wird schon wiederkommen .
Ich weitz , daß er wiederkommt . Aber man darf nicht dränge « ,
man darf nicht drängen ."

( Fortsetzung folgt .)

MÖBEL DARMSTADT

Die Treue .

Als Deutschland stürzte , waren wir noch Knaben ,
wir waren jung und hatten kein Panier .
Der Sieg lag draußen vor dem Feind begraben .
Deutschland war Nacht . Und Deutschland waren wir .
Wir fielen mit im Schmerz des jähen Falles ,
wir waren mit zertrümmert und zerschellt
und liebten Deutschland , Deutschland über alles ,
und hatten nichts mehr lieber in der Welt .
Doch da das Volk , das dämmernde , das fahle ,
noch zagend zittert und verwundert steht ,
bau ' n wir der Treue reine Kathedrale ,
die ragend über dem Jahrhundert steht .

Hans Jürgen N i e r e n tz.

Der hölrerne Herrgott .

Eine sudetendeutsche Erzählung von Rolf Witzany .
Miid und traurig hockte der Tischler Reinhold Pausvärtl

in feiner einsamen Werkstatt . Der Abend hatte das Licht
aus dem Fenster genommen und wob fein graufahles Gewand
Über jegliches Gerät . Ein mattes Licht , das sich langsam über
der Werkbank schaukelte , kämpfte vergeblich wider die auf -
steigende Düsternis an .

Der Tischler strich seufzend über die glatte Tifchplatte .
die er in den Bock geklemmt hatte und als er die sviegelnde
Glätte des sauberen Holzes fühlte , bellte sich sein verdunkeltes
Antlitz ein wenig auf . Aber feine Gedanken waren trüb , wie
die Dämmerung um ibn und er zergrübelte müßig sein Hirn ,
warum die Menschen feine Arbeit nimmer brauchen wollten .

In letzter Zeit geschah es nimmer oft , daß einer zur Tür
bereintrat und sich irgend ein Stück Arbeit bestellte : und dabei
war doch der Reinhold Pausvärtl ein Tischler , von dem sie
auch in den Nachbarsorten nur Gutes zu lagen wußten . Frei¬
lich . ein wenig versonnen war er alleweil gewesen . Da konnte
es sein , daß er inmitten seiner Arbeit innehielt , den Hobel
wegstellte . die Späne von den Händen wischte und eine halbe
Stunde lang versonnen vor sich hinblickte . Aber dann nahm
et die Arbeit doppelt freudig auf und weil immer noch alles
zur rechten Zeit fertig gewesen , was man bei ihm bestellt
batte , wurde keine Klage laut .

Nun war das anders geworden . Vielleicht war es wirk¬
lich nur die arme , grauverbängte Zeit , wie sie nun Überall den
Menschen des fudetendeutfchen Landes die Luft zum Atmen
ftabl . Der Schmied und der Schuster in dem kleinen Ort
klagten nicht minder .

Mitten in das trübe Sinnen des Reinbold Pausvärtl
fubr ein kühler Luftzug von der Tür her , der ihn auifchrecken
lieb . Da stand ein Mann auf der Schwelle , der batte den
Kragen bochgefchlagen , daß man -fein Gesicht unter dem dunklen
Hui erst nicht erkennen mochte . Er grüßte freundlich und nahm
dazu den Hut ab . Da erkannte ibn der Tischler . Es war
der Professor Trinkel , ein einschichtiger , alter Mann , der sich
auf feine alten Tage hierher in das Dorf verzogen hatte , um
in Frieden den Vögeln lauschen zu können , die für ibn immer
ihre schönsten Lieder bereit batten . Man wußte im Dors
wenig von ibm . Er machte sich nicht mit den andern gemein
und ging alleweil feine eigenen Wege . Da ließ man ibn
bald ungeschoren und er war es zufrieden .

Der kam nun zum Tischler Reinbold Pausvärtl .
„ Was wollt Ihr denn . Herr Professor, " fragte der Tischler

unsicher . Er war ein wenig unwillig , denn die trüben Ge¬
danken hatten ihm irgendwie über die Dämmerung geholfen .

„ Ich möchte mir bei Euch eine Arbeit bestellen .
"

Der Tischler horchte auf , wischte sich die Hände an seinem
blauen Kittel ab und gab dem Professor die Hand . Der
stand klein und schmal in einem altmodischen Mantel vor ibm ,
die schaukelnde Lamve verzerrte fein kleines Gesicht , als wäre
es voller Grimassen .

„ Eine Arbeit " ? , fragte der Tischler neugierig , was der
seltsame Kau » für einen Auftrag bereithalten mochte . „ Was
soll es denn fein ? “ Ein Tisch , ein Sessel ? " Nun war er ganz
geschäftliche Anteilnahme , gemischt aus innerem Wunsch und
Gewohnheit . Aber der Besucher schüttelte den Kovf .

„ Ihr könnt schnitzen, " sagte er ruhig und sah dem Tischler
dabei fest in die Äugen .

„ Woher wißt Ihr das .
" fuhr es dem heraus . Er war

verwundert . Seit Jahren batte er das Schnitzmesier nimmer
angerübrt . Das war früber seine Feiertagsarbeit gewesen ,
von der er nicht vielen erzählte . Seit ihm die Menschen so
wenig zu arbeiten gaben , wußte er auch mit dem Schnitzmesier
nimmer recht umzugehen und verlor die Freude an feinet
heimlichen Herzensarbeit .

„ Ihr könnt schnitzen, " wiederholte der Kleine ruhig und
sagte dann mit einer Stimme , die keinen Widerspruch zuließ ,
„ Ihr werdet mir einen Herrgott schnitzen In meinet Stube
ist ein Winkel leer . Ihr könnt es . Widersprecht mir nicht .
Ich weiß , daß Ihr es könnt . Wie er aussieht , ist Eure Sache .
Aber tummelt Euch mit der Arbeit .

"

Der Tsichlet stand erschrocken und zog die Brauen zu¬
sammen . Was verlangte der da von ihm ? Einen hölzernen

die Hände .
„ Euer Gesicht ? " Der Ptofesiot verglich noch einmal

prüfend , bann batte er ein wunderliches Lächeln im schmalen «
strengen Gesicht . „ Wunder ? Vielleicht . Aber für jeden Ein¬
samen im Leid bat der Herrgott allemal das eigene Gesicht .

Der Tischler Reinhold Pausvärtl stand noch eine ganze
Weile reglos und starrte mit brennenden Augen auf die Tur «
durch die ibm der Professor den Herrgott , leinen Herrgott ,
davongetragen batte .

Herrgott sollte er schnitzen ? Konnte er den Auftrag an »
neunten ? Er war Tischler und kein Herrgottsschnitzer . Er
batte feit langer Zeit das Mesiet nimmer in Händen gehabt .
Würde die Arbeit gelingen ?

„ Ich will mir Mühe geben, " zwang ihn etwas und er
tagte es laut .

Da nickte der andere zufrieden und reichte dem Tischler
seine Hand . Es war eine küble Sand wie ohne Leben .

Noch in derselben Nacht begann der Tischler Reinhold
Pausvärtl sein Werk . Er holte sich seinen schönsten Klotz aus
dem Lager , begann zu schlagen und zu stemmen und schälte
rob die Form aus dem Stoff . Anfangs vochte ihm dabei das
Herz , wie bei einem Abenteuer . Aber je länger er werkte ,
umfo ruhiger wurde es in ihm . Und als ibm die Arme müde
wurden , war es braßen bäte Nacht .

Anberntags ging er schon früh an bie Arbeit . Er oet ?
fverrte bie Werkstattür unb fein Eifen zog feine , kunstvolle
Snäne aus bem ebkn Holz . Die Leute begannen über beit
Tischler zu reben . Die versperrte Tür unb fein geheimnis¬
volles Werken gaben bem ffieraune fette Nahrung . Er börte
es nicht . Er ftanb vor bem Stück Holz unb schnitzte unb
formte unb biß bie Zähne aufeinanber unb machte bie
Augen fchmal .

Ihm war auf einmal , als ob ibm ein Frember bas Werk¬
gerät führen hieß . Er bachte an fein hartes , fo mühselig
geworbenes Leben unb hob Span um Span von bem Christus -
tieib .

Zuletzt geriet et an bas Hauvt . Er schnitzte in feinen ,
sicheren Strichen unb rounberte sich bumvf . wie ibm bie Arbeit
von ber Hanb ging . Er arbeitete in biefer Nacht ohne Unter¬
laß . Aus bem Holz forang bie scharfe Nase , wölbte sich bie
zerbachte . kantige , streitbare Stirn , der schmale , oerauälte
Mund , bas barte , grobe Kinn . Es war ein seltsamer Herr¬
gott . ben ber Tischler Reinbolb Pausvärtl aus bem Holz er¬
stehen ließ .

Als ber Morgen vor ben Fenstern zu hämmern anhob ,
trat ber Tischler aufatmenb zurück , wischte sich über bie Stirn
unb forschte im Gesicht bes Schmerzensmannes . Dann trat
et wieher hinzu , legte neuetbings bas Mesiet an unb bie
kleinen Sväne fielen wie Flocken . Et bachte babei an fein
Leben . Vor wenigen Monhen hatte er fein Weib begraben .
Unb nun ging bas Leben leer .

Kein Bub war ba , ber ihm einmal bie Arbeit tröftenb
aus ben öänben nehmen würde . Er wat allein . Und nun
brauchten ibn auch bie anbern nimmer . Nein , bas wat falsch .
Sie brauchten ihn noch . Würbe er sonst bieses Bilbwerk hier
schnitzen . Aus bem Tischler war halt ein Herrgottsschnitzer
geworben . Wat bas nun ein Ausstieg , ober nicht ?

Wieher trat er zurück unb Tab verkniffen , böse auf fein
Werk . Da erschrak er : Et hatte bie Dornenkrone vergessen .
Unb mit einem Mal würbe sein Arm kraftlos , bas Messer ,
fiel ihm aus ber Sand und er mußte nach dem Tütstock
greifen , um feinere Schwäche Herr zu werden .. Grauen webte
ibn an . In abergläubischem Schrecken starrte et bem höl¬
zernen Herrgott ins grobgeschnittene Antlitz . Gab es das ?
Der Hölzerne batte sein , bes Reinbolb Pausvärtl schmales ,
oerbunfeltes Gesicht !

Die Erkenntnis riß sich bem Schnitzet glübenb ins Herz .
Et trat einen Schritt auf fein Werk zu . hob bie m eifer »
bewehrte Faust und ließ sie doch wieder finken .

An diesem Morgen rührte er sein Werk nimmer an . Er
saß reglos not bem Bilbwerk . brachte ben Blick nicht baoon
los unb wußte nicht , ob nun seine Arbeit Gotteslästerung
ober Anbacht wat .

An anbeten Morgen kam ber Professor Trinket , um nach
seiner bestellten Arbeit zu sehen . Er fanb ben Tischler blaß
unb mühe in bet Werkstatt , bie untätigen Hänhe wie zu einem
Gebet gefaltet .

Der Profesiot schaute betroffen auf ben Christus , bann
auf ben Tischler . Argwöhnisch forschte biefer in feinem
Antlitz . Merkte er bie Ähnlichkeit ? Was würbe bet
Professor tagen ?

Aber ber nickte sehr Ernst , fubr mit bet Hanb über bas
raube Solz , hort , wo bie Dornenkrone fehlte unb sagte : „ Das
wat recht , haß Ihr bem keine Dornenkrone ausgesetzt habt
Dem steht sie ja schon im Gesicht . Der vatzt gut auf bas Grab
meines Buben , ber ja auch nur gestorben ist , weil er bas
arme Elenbslanh zu Heb batte .

"

Er wollte bas Bilbwerk auf bie Schulter laben , als bet
Tischler hazwischentrat ..

„ Herr . Ptofesiot .
" sagte er unb batte eine schwankenhe

Stimme . ___
„ Ist bas — . . . ist bas nicht ein Wunber ? . .

Sckaut bock ben Herrgott an . Der . . . her . . . bat hoch
mein Gesicht ! " Das letzte schrie et heraus unb verkrampfte

Karl Kopp Nadif .
Inh . Wilh . Junginger . Mauritiusplatz 2

Das Spezialgeschäft
in Futterstoffen , Schneidereiartikel und sämtlichen Kurzwaren
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Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )I

21. Aug . 1938 : Höchste Temperatur : 18 6.
Tagesmittel der Temperatur : 13.*

vormittags — Std . — Mm . nachmittags — Std . 48 Mm .
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Dunst

22. Aug . 1938 : Niedrigste Nachttemperatur : 9.0 .
Sonnenlchetndauer am 21. Aug . 1938 :

Betrieb nimmt Zuschutz zum Volkswagenkaus in die Betriebs¬
ordnung auf .

Xus dem Rheingau .

Rheinganer Sänger beim Wertungsstngen .

Siebenjähriges Mädchen fiel einem

Lustmörder zum Opfer .

Mainz , 20 . Aug . Am Freitag , den 19 . August , nach¬
mittags gegen 18 Uhr veranlahte der 25jährige Bauhilfs -
arbeiter Heinrich Brabaender aus Mainz - Einsbeim ein
siebenjähriges Ginsheimer Mädchen mit ihm zusammen auf
dem Rade nach Gustavsburg zu fahren , wobei er ihm ein
Geldgeschenk versprach . Außerhalb des Ortes Ginsheim am
Rheindamm ermordete er das Kind in einem Dickicht , wobei
er ihm mehrere Messerstiche in den Leib versetzte
und es dann erwürgte . Der Täter konnte im Laufe der
Nacht vom Freitag zum Samstag verhaftet werden . Er
hat die entsetzliche Tat ein gestand en . Das Ver¬
brechen ist wieder einmal eine furchtbare Mahnung an
alle Eltern , ihre Kinder immer wieder davor zu warnen ,
stch der Gesellschaft unbekannter Personen anzu¬
vertrauen .

= Bleidenstadt , 21 . Aug . Ein hiesiger Einwohner wurde
das Opfer eines gemeinen Bubenstreichs . Auf seinem 50
Ruten großen Roggenacker wurde an den aufgestellten
Garben alle neuen Erntestricke mit Ausnahme der Hut - und
Standgarben ausgeschnitten und unbrauchbar gemacht . Die
Garben mußten in einer Zeit , wo jede Arbeitsminute kostbar
ist , für die Einbringung der Ernte , neu aufgebunden werden .
Zum Glück herrschte trockene Witterung , sonst wäre der
Schaden durch Nässe an den auseinanderfallenden ungeschütz¬
ten Garben sehr groß gewesen . Die Suche nach dem Täter
wurde mit Hilfe eines Polizeihundes sofort ausgenommen . —
Die Gemeinde beabsichtigt , im Distrikt „ Klein Halbvrn

" ein
Wegestück von 400 Meter Länge zu befestigen . Die

~ "

betragen 3400 RM .

druck > auf 0‘ und Normalschwere
red . )

Lufttemperatur (Celftus )
Relative Feuchtigkeit «Prozente ) . .
Windrichtung und -ttärte .....
Ntederschlagrhöhe (Millimeter ) . .
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Deutscher Wandertag in Stuttgart .

Stuttgart , 22 . Aug . ( Funkmeldung .) Vom 18 . bis
22 . August fand in Stuttgart der 47 . Deutsche Wandertag
der deutschen Eebirgs - und Wandervereine statt . Nach
mehreren Einzeltagungen fand der Wandertag mit einem
Begrüßungsabend in der Stuttgarter Stadthalle , zu dem u . a .
auch Ministerpräsident Professor Mergentbaler erschienen
war , und einem Festzug mit abschließender Kundgebung
seinen Höhepunkt .

Nach dem in der Mitgliederversammlung , in der
Ministerpräsident a . D . Professor Dr . Werner als Deut¬
scher Wanderführer wieder bestätigt wurde , erstatteten
Jahresbericht gibt es zur Zeit in Deutschland 5600 Wander¬
vereine , die im Reichsverband der Deutschen Eebirgs - und
Wandervereine zusammengeschlossen sind . In 3085 Orts¬
gruppen vereinigt der Verband , der seit 1933 eine beachtliche
Zunahme der Mitgliederzahl zu verzeichnen bat . 260 000
Mitglieder . . Im abgelaufenen Jahr wurden durch die
Wandervereine auf einer Gesamtlänge von 108 000 Kilo¬
meter Wegebezeichnungen vorgenommen .

Am Sonntagmittag bewegte sich ein Festzug von rund
12 000 deutschen Wanderern durch die Straßen der Stadt zu
dem historischen Marktplatz , wo Oberbürgermeister Dr . Strö -
lin u . a . die aus allen Teilen des Großdeutschen Reiches
nach Stuttgart gekommenen Wandergenossen herzlich will¬
kommen hieß . Professor Dr . Werner überbrachte den Ver¬
sammelten hier die Grüße des Reichssportführers und be¬
zeichnete dabei die Stuttgarter Wanderkundgebung als ein
Symbol für die Einigkeit der deutschen Stämme .

Kerb in Naurod .
d . Naurod . 21 . Aug . Es sah am Morgen nicht nach

„ Kerbewetter aus . Doch gegen Mittag kamen langsam Risse
in den schwarzgrauen Himmel , die den fast schon verzweifel¬
ten Nauroder „ Kerbeborsch " und „ Kerbemädcher " wieder
frischen Mut gaben . Es hat denn auch einigermaßen gehal¬
ten . und das batte die „ KdF .

" - Ortswaltung redlich
verdient . Erstmalig batte sie die Ausgestaltung der Kirch¬
weihe übernommen . Man muß sagen , sie hat Geschick be¬
wiesen . Die Zusammenstellung des Festzuges , der den
Kreislauf des Jahres symbolisterte , zeugte von guter
Kenntnis der Natur und der nassauischen Heimatgeschichte .
Das wurde von den zahlreich die OrtsstrÄen säumenden
Einheimischen und Gästen gerne anerkannt . Nach der Duxch -
fubrung des Umzuges herrschte auf dem Kerbevlatz ein
lustiges Treiben . Hier freuten sich die Kleinen des Tages ,
auf den sie seit Wochen mit Schmerzen warteten — und
sparten . In den Gastwirtschaften gaben sich die Verschwore¬
nen des „ Hohenastheimers " ein Stelldichein . Die fröhliche
Stimmung , die aus den Fenstern aus die Straßen drang ,
ließ vermuten , daß sie mit der Nauroder Sorte zufrieden
waren . Die Tanzsäle , an diesem Tage der Anziehungspunkt
der Jugend , hallten wider von den schmissigen Weisen der
Kapellen und der Lebenslust . Polizeistunde gibt es an der
Kirmes nicht : daher konnten diejenigen , die am Montagfrüh
zur Arbeit mußten , noch viele „ llbriggebliebene " auf den
Straßen sehen , die ihren Urlaub für den höchsten Festtag des
Dorfes aufgehoben batten , oder — einmal im Jahr —
„ blaumachten "

.

Die Adolf - Hitler - Marscheinheit
ehrt Peter Fries .

Am dritten Tag feit Beginn des Adolf - Hitler - Marsches
1938 führte der Weg der Marscheinheit Hessen - Nassau von
Groß - Gerau nach D a r m st a d t . Das Wetter war leider
umgeschlagen . Am Tage vorher noch drückend heiß , herrschte
jetzt eine feuchtkalte Witterung . Beim Einmarsch in Darm¬
stadt fing es zu regnen an . Das schlechte Wetter hielt aber
die Bevölkerung nickt davon ab . den Hitlerjungen einen herz -
licken Empfang zu bereiten . Am Sonntagvormittag ehrten
die 76 hessen - nassauiscken Hitlerjungen ihren toten Kame¬
raden Peter Fries , der im Februar 1933 sein junges Leben
für die Wiedergeburt Deutscklands gab . Dunkle Wolken be¬
deckten den Himmel , als die Teilnehmer am Ädolf - Hitler -
Marsch zum Waldfriedhof marsckierten . Auf den Wegen , die
links und rechts an der Grabstätte von Peter Fries oorbei -
führen , sind das Darmstädter Jungvolk und die HI . ange¬
treten . Die 19 Bannfahnen sind im Halbkreis um das Grab
aufgestellt , das von schlanken Tannen umsäumt wird , deren
regenschwere Äste tief zur Erde herabhängen . Eine kurze
Lied - und Svrechfolge leitete die kurze Feier am Grabe des
toten Kameraden ein . Dann ergriff der Führer des Bannes
117 , Bannführer dein , das Wort . Er schilderte den Leidens¬
weg des jungen Kameraden , der am 19 . Februar 1933 in
Lindenfels von feigem Rotmordgesindel überfallen wurde
und nach drei Wochen seinen sckweren Verletzungen erlag .
Der Führer der Marscheinheit , Bannführer Mahr , sprach
ansckließend am Grabe das Gelöbnis : „ Dein Tod ist unsere
Verpflichtung , du marschierst mit « ns nach Nürnberg zum
Führers . Und wenn wir beim Äorbeimarsck am Führer
unsere Hände zum Gruß erheben , dann richten wir auck
deinen Gruß aus .

“

Die Fahnen senkten sick hierauf zum letzten Gruß über
das Grab . Dann setzten die 76 Jungen des Gebietes 13 ihren
Marsch nach Nürnberg fort .

) ( Eltyille , 21 . Aug . In der Stadthalle trafen
Sonntagvormittay die Männergesangvereine des
Rheingaues zu einem Wertungssingen . An Werken
von Prof . Tunk , E . Hildebrandt , V . Lachner , F . Roscher .
L . v . Beethoven . H . Herold , Fr . Heger , Rud . Hofmann , A .
Kranz . I . V . Scheffler . M . v . Weinzierl und K . Schüler
zeigten die Chöre die im Laufe der Jahresarbeit erzielten
Fortschritte in Chortechnik und künstlerischer Reifung . An
einem am Vormittag gegebenen Stundenchor „ Deutsches
Gebet " von Sturm - Schönauer , der unter Aufsicht am frühen
Nachmittag eingeübt und bann anschließend einzeln und
unter Kreischormeister Jacob i - Eeisenheim als Massen -
ckor wiedergegeben wurde , lösten sie eine besondere Aufgabe
des Tages . Eauchormeister Dr . R . Werner - Frankfurt am
Main war der Werter , der in der Einzelbesprechung der
Leistungen den Vereinen wertvolle Fingerzeige unb Richt¬
linien für bie Einzelweiterarbeit gab . Für bie Rheinganer
Chor - unb Liebpflege sinb nützliche unb förberlicke An¬
regungen ausgegangen , für bie bie Rheinganer Sängerschaft
bem Werter unb ber Sängerkreisführung bankbar sein wer -

Reichs - Gartenbau - Tag Essen 1938 .

Staatssekretär Backe über Aufgaben und Bedeutung
des deutschen Gartenbaues .

Essen , 21 . Aug . Die Reichsgartenschau Essen 1938 er¬
lebte mit bem 2 . Deutschen Reicksgartenbautag einen ihrer
bebeutenbiten Höhepunkte . Staatssekretär Backe , legte ein -
gehenbAufgaben unb Bebeutung bes beutscken Gartenbaues
bar . Wie bas nationalsozialistische Deutschland bie Leistung
zum Maßstab ber Bewertung jebes einzelnen unb jebes Be -
rufsstanbes erhoben habe , könne auch bie Bebeutung bes
Nährstanbes nur bewiesen unb erhöht werben durch b e -
s o n b e r e Leist u n gen . Deshalb habe ber Reichsbauern -
fubrer es nicht habet bemenben lassen , ber Lanbwirtschaft
unb gerabe auch bem Gartenbau nur aus bem katastrophalen
Preisverfall ber Systemjahre herauszuhelfen , sonbern er habe
vielmehr bas beutsche Lanbvolk zu einer Leistungssteigerung
größten Ausmaßes , zur Erzeugungsschlacht , aufgerufen unter
der Forderung : Mehr erzeugen und bas Erzeugte sparsamer
verwerten !

Als Beweis für ben unermüblichen Einsatz aller Ange¬
hörigen bes Gartenbaues , bei Erwerbsgartenbauer wie bei
Kleingärtner , stellte Staatssekietäi Backe fest , baß bie beutsche
Eemüseeizeugung von 1932 bis 1937 um mehi als ein
Drittel , bie Obsteizeugung um mehi als ein Achtel gesteigert
worben seien . Auf bieten Erfolgen gelte es für bie deutschen
Gärtner weiterzubauen . In ber Aktion „ Kampf bem Ver -
berb " habe mit ber beutschen Hausfrau auch ber Gartenbau
burch pslegsamere Vehanblung unb richtige Aufbewahrung
seiner Erzeugnisse mitzuhelfen , bie Verluste burch Verberb
auf ein möglichst geringes Maß herabzubrücken .

Staatssekretär Backe ging schließlich noch auf Fragen der
Einfuhr von Gartenerzeugnissen als weiteres
Mittel bes Marktausgleickes ein . Er verwies u . a . barauf ,
baß es gelungen sei . trotz ber Verbrauchsausweitung ben An¬
teil ber inlänbischen Erzeugung bei bet Versorgung mit Ge¬
müse unb Obst von 75 v . H . auf 89 v . H . zu steigern , wobei
es auserbem gelungen sei . durch Verftänbigung mit ben
einzelnen Ländern bie auslänbischen Einfuhren an die
deutsche Erzeugung anzuschließen .

6pott - lUmdrdKuu
Die Gebiets - Ausscheidungen der HI .

für bie Deutschen Ingend - Meistetschasten in
Frankfurt brachten in Mainz folgenbe Sieger : Fußball :
Hessen/Nassau ( Kickers Offenbach ) : Handball : öessen/Nassau
( Allianz Frankfurt ) : Hockey : Hessen/Nassau kampflos : Wasser¬
ball : Hessen/Nassau ( DRL . Darmstadt/ ! . Frankfurter SK . ) .

Schild gewann „ Rund um Oberschlekien " .
Nach dreijähriger Pause wurde am Sonntag das über

270 km führende Straßenrennen „ Rund um Oberschlesien " mit
Start unb Ziel in Eieiwitz wieder durchgeführt . Die bedeu¬
tendsten deutjchen Berufsfahrer mit Ausnahme von Kiiewski
waren am Start . Sieger wurde der Gewinner der Deutsch¬
landrundfahrt . Hermann Schild ( Chemnitz ) , der im End¬
spurt zwei so starke Leute wie Boutz und Ilmbenhauer auf die
Plätze verwies .

Das „ Goldene Rad von Saarbrücken "
, ein

Steherrennen über eine Stunde , wurde von Metze ( Dortmund )
vor Wiebbrößer ( Hannover ) und Island ( Düsseldorf ) ge¬
wonnen .

Der Kölner Jean Schorn gewann auf seiner Heirnat -
bahn vor 7000 Besuchern die deutsche Amateur - Fliegermeister -
schaft vor Horn ( Köln ) , K . Walter ( Ludwigshafen ) und
Purann ( Berlin ) .

Oblt . Lemp gewann vor Oblt . Cramer und seinem
scharfen Widersacher Oblt . Frhr . v . Gyllenstierna - Schweden
ben Internationalen mobernen Fünfkampf , ber in Dresden zu
Enbe geführt wurde .

Deutschlands Leichtathleten kämpften in
Rotterdam gegen Holland unb siegten mit 85 :66 Punkten .
Gleichzeitig gewann Hollanb gegen Belgien mit 93 :58 Punkten .

Zweimal Belgien in flauen .

Ausklang der Reitertage .

12 000 Zuschauer wohnten am Sonntag dem 14 . Aachener
Reitturnier bei . das bei gutem Wetter zu Ende geführt und
eine außerordentlich gute Besetzung gefunden Batte . Vor allem
im Kampf um den „ Großen Preis von Aachen " war die
Beteiligung sehr zahlreich . Nicht weniger als 80 Bewerber ,
darunter alle in - und ausländischen Svringkanonen . waren
angetreten . Der Kurs führte über 1000 Meter mit 16 Um¬
läufen und 24 Sprüngen . Die Leistungen der immerhin schon
abgekämpften Pferde waren hervorragend . Im Stechen mußten
Höhen bis zu 1,70 m genommen werden . Nicht ganz erwartet
kam der belgische Doppelsieg durch „ Ibrahim "

( Oblt . Mondron ) und „ A c r o b a t e “ ( Oblt . Poswick ) . die zu¬
sammen mit „ Baccarat " ( Rittm . Momm ) ins Stechen kamen
und nach der Zeit in dieser Reihenfolge die ersten Plätze be¬
setzten . „ Oberst " ( Oblt . Brinkmann ) hatte mit 52 Sek . die
beste Zeit , durch einen Flüchtigkeitsfehler zog er sich aber vier
Fehlervunkte zu und kam so auf den 4 . Platz vor „ Nereide "

( Kvt . Gutierrez -Italien ) . Schöne Leistungen gab es auch in
den Dressur Prüfungen zu sehen . Mit ie 8 .5 Punkten
wurden „ Nero " ( Major Pdhajski ) und „ Kal " Obstlt . Col -
liander - Schweden ) gleick gewertet und teilten sich in den ersten
Preis vor „ Nestor " ( Kvt . Jandl -Tschecho -Slowakei ) .

Datum

Ortszeit

Italiener « und Franzosensieg in Baden - Baden

Das Fürstenberg - Rennen ( 23 750 RM „ 2100 m ) ,
bas im Mittelpunkt bes ersten Tages der internationalen
Baden -Badener Rennwoche stand , wurde von dem Italiener
„ Procle " ( Cavrioli ) mit % Längen Vorsprung vor
„ Wunderhorn " und „ Elbgras " gewonnen . Das Internationale
Fliegerrennen ( 8000 RM ., 1200 m ) sah den Franzosen „ Last
Post " vor dem Italiener „ Muzio " stegreich .

Fürstenberg - Rennen ( 23750 RM .. 2100 Meter ) :
1 . Razza bei Soldos ( Procle " ( P . Cavrioli ) , 2 . „ Wunder -
Horn "

. 3 . „ Elbgraf "
: ferner „ Adlerfee "

. „ Effner "
, „ Majoran "

.
Toto : 22 , 12 , 13 . 17 : 10 : 2g . 5— 1 ; EW . : 48 : 10 .

Internationales Fliegerrennen ( 8000 RM ..
1200 Meter ) : 1 . G . Pastres „ Last Post " ( E . Destandau ) ,
2 „ Mazio . 3 . . .Heimfahrt "

: ferner „ KameradschaftlerF
. .Liebesgabe . „ Pferferkonig . „ Cleopatra "

. Toto : 20 . 13 , 15 ,
15 : 10 : 2g . 2 ^ — 2 ; EW . : 121 : 10 .

Ausländersteg auch im Zukunftsrennen ?
Unsere Voraussagen zur klassischen Zweijährigen - Prüfung

am Dienstag : 1 . Rennen : „ Vineia " — „ Pommernherzog "
:

2 . Rennen : „ Ebro " — „ Drigenes “
: 3 . Rennen : Stall del

Soldo — „ Ibis "
: Zukunfts -Rennen : „ Hidalgo " — „ Canzoni "

:
5 . Rennen : „ Bois Chabot " — „ Jdoineneus "

: 6 . Rennen :
„ Pesne " — „ Feunos "

: 7 . Rennen : „ Peloponnes " — „ Iberis "
.

22. Aug .

7 Uhr

gutes Zeichen Auch wenn es nicht immer io klappte wie man
eigentlich wollte . Die Nassau -Els starb wieder einmal in
schöner Kombination , die zu breit angelegt und ohne Kraft
bleibt . So gewinnt man Fußballfreunde , aber keine Spiele .
Und gerade im Toremachen haben die Kickers , die streckenweise
dem Naßauspiel nicht zu folgen vermochten , der SvPgg . etwas
vorgemacht . . Denn sofort nach dem Wechsel ( 1 :1 ) entschied bei
Stelldurchstoßen die Schußgewalt . Ja . das Resultat hätte
leicht hoher lauten können — trotz der anerkennenswerten
Gpielerqualttaten des Unterlegenen . 2 .

Einen verheißungsvollen Anfang
hatten die Sportfreunde in ihrem ersten Spiel der neuen
Saison gegen ihren demnächstiaen Verbandsspielgegner FK .

^ er mit seiner Mannschaftsaufstellung äugen «
schemlich noch nicht ins reine gekommen ist . Auch bei Den
DotzheiMin fehlten bewahrte Kräfte wie Wagner . Bleidner
und Dmgeldein , doch die im Sturm eingestellten Jungmannen
Rossel und Hettler zeigten solides Können . Letzterer war sogar
mit zwei Treffern em erfolgreicher Torschütze und dürfte seinen
Platz in der 1 Mannschaft behalten . Bei der öintermann -
@ 011 .lag bas Schwergewicht des Spiels . Im Sturm waren
Bach , Matthes und Sauer I die treibenden Kräfte . Die Gäste
Mtzten sich auf ihr Mannschaftsgerippe mit Baum . Wecks ,
Maurer , Haupt , Scheerer und boten den Sportfreunden eine
Halbzeit lang erfolgreichen Widerstand . In der zweiten Sviel -
halite beherrschten die Sportfreunde eindeutig das Sviel -
geschehen Schon gleich nach Wiederanstoß hieß es auf Vorlage
von Matthes durch Hettler 1 :0 und in der 60 . Minute köpfte
Sauer einen von Bach wundervoll getretenen Eckball unhalt¬
bar zum 2 :0 ein . Eine Bravourleistung vollbrachte Hettler
kum vor Schlug des Svieles . als er geistesgegenwärtig , einen
auf das Tor gegebenen Ball dem Torhüter aus den Sünden
ins Jiefe kovit ^ Die Reserven verloren gegen die 3 . Mann¬
schaft des SVW . 3 :4 .
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E . PH . Nicolay AG ., Hanau a . M „ hat in ihre Betriebs¬
ordnung den nachfolgenden Zusatz auf genommen : „ Eesolg -
schaftsmitglieder , die 10 Jahre im Betrieb beschäftigt sind und
sich einen KdF .-Volkswagen anschaffen , erhalten jeweils einen
Zuschuß von insgesamt 25 Wochenraten zu 5 RM . Kameraden ,
die über 15 Jahre im Betrieb sind , erhalten einen Zuschuß von
30 Wochenraten von 5 RM . Diese Maßnahme ist ein neuer
Beweis für die . vorbildliche nationalsozialistische Vetriebs -
gemelnschaft . die tn den verschiedenen Werken unseres Gaues
herrscht . Es wäre zu begrüßen , wenn dieses Beispiel viel
Nachahmung finden würde .

. Dem Wertungssingen wohnte Gausängerfübrer Dr .M e i ß n e r -Wiesbaden Bet .

Zwei Kerben .
) ( Ans dem Rheingau , 21 . Aug . In zwei Rheinganer

Gemeinden ragte am Sonntag der Kerbebaum gen Himmel —
tn einen allerdings und leider wetteitrüben — im luftigenKau ent 6 al unb im weingrünen Winkel . Hatte der
Simmel am Sonntagmorgen schon ordentlick Feuchtigkeit
über ben Rheiimau ausgeschüttet , so bekam er am Nach¬
mittag doch noch einiges Einsehen und — drehte ab . und
dann drehte sich in den beiden Kerbeorten langsam ber Be¬
trieb an . Der tn früheren Jahren beobachtete unb bei
günstigerem Wetter auch Heuer bestimmt eingetretene starke^ rmnoenzustrom an bieten beiben Kerben war biesmal ab¬
geschmackt . Aber , wie es im Rbeingau nun einmal gebt ,roenn man beim Wem sitzt , wird '

s gemütlich , unb so war es
auck . in Nauenthal und in Winkel : am Abend sah man frohe
Rheinganer und Rheinganer Nachbarn bie beiben weinye -
egneten Platze verlassen Die Kerbevlätze waren gut be¬

schickt unb boten insbesondere ber Jugenb ben erwarteten
Spaß .

) ( Eltville , 20 . Aug . Für einen Diebstahl bei einer
Übernachtung tn Eltville , bei bem er einen Siegelring unb
Strumpfe entwendete , wurde ein schon mehrfach vorbestrafter
auswärtiger Kaufmann zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt — Auch die Volkssckule unb bie Stäbtische Schule
haben sich tn btesem Jahre roieber in ben Dienst bes Ahren -
lesens gestellt unb am Freitag eine stattliche Menge zu¬
sammengetragen .

. ) ( Rilbesheim , 21 . Aug . Der langjährige Kolonnenarzt
ber Rüdesheimer Sanitäter , Dr . meb . Fische r -Rübesheim ,
würbe zum DRK .-Felbfuhrer ernannt .

Rhein und Mosel .

Siebzehnjähriger läßt stch vom Zug überfahren .
— Worms , 20 . Aug . Der 17 Jahre alte Lehrling August

I . aus bem nahen Biblis würbe auf den Schienen ber Eisen¬
bahn in ber Nähe von Bickenbach tot aufgefunben . Den um «
stäuben nach kommt nur Selbftmorb in Frage .

 Vor 50 Jahren schwere Schiffsexploston .
— Koblenz , 21 . Aug . Bei bei Neigung eines Ankers , der

hier dieser Tage durch den Zusammenstoß zweier Güterschiffe
auf ben Grund bes Stromes gefallen war , gab es eine Über¬
raschung . Ans Tageslicht kam nämlich auch ein Teil eines
hölzernen Schiffssteuerruders . Das Fundstück gehörte zu einem
Ludwigshafener Radschleppdampfer , einem der ältesten des
ganzen Rheinstromes . In ben 80er Jahren ereignete sich auf
diesem . Dampfer während der Fahrt eine folgenschwere
Explosion , bei der mehrere Schiffer das Leben einbüßten und
tn der Nähe befindliche Schiffe beschädigt wurden .

21. August 1938
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RM . ober 85,3 % bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben auf
den Postscheckkonten betrug am Monatsende 1025,4 Mill . RM .,
im Monatsdurchschnitt 1090,0 Mill . RM .

* Die Bonbonausfuhr geht zurück . Die Ausfuhr von Zucker ,
waren , wie Fondants , Bonbons , Fruchtgelee , Marzipan usw . ist
auch in diesem Jahre wieder zurückgegangen . Wir haben im ersten
Halbjahr nur rund 300 Doppelzentner gegenüber 873 Doppelzentner
in der gleichen Vorjahreszeit und 1429 Doppelzentner in der Zeit
von Januar bis Juni 1936 ausgeführt . Wenn wir heute nur noch
ein Fünftel soviel wie 1936 aussühren , so liegt das einmal en den
Zollerhöhungen , die verschiedene Länder vorgenommen haben , dann
aber auch an der ausländischen , insbesondere der englischen
Konkurrenz , die billigen Rohrzucker zur Verfügung hat . (Eile ge -
wisse Verschärfung ist dann auch durch die schlechte Wirtschafts ,
läge einiger Länder hinzugetreten , die zu Einschränkungen im
Bezug von Zuckerwaren führte . Ob da alles allerdings genügt , um
diesen starken Rückgang zu klären , scheint uns fraglich . Die
beteiligte Industrie wird auf Mittel und Wege sinnen müssen ,
um den Rückgang wieder aufzuhalten . Sie darf sich jedenfalls nicht
weiter mit den guten Absatzbedingungen im Inland zufrieden geben .

Vor » den heutigen Börsen .

Frankfurt a . M . , 22 . Aua . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
F e st . An der Börse erhielt sich die zuversichtliche Stimmung , die
noch durch die Ausführungen des Reichswirtschaftsministers Über
die letzten Vorgänge an der Börse , sowie durch die Erklärungen des
Staatssekretärs Reinhardt zu den Steuergerüchten unterstützt wurde .
Die Erholung bei den Aktienkursen machte bei allerdings wieder
ziemlich klein gewordenen Umsätzen weitere Fortschritte , da vom
Publikum weiterhin mäßige Käufe erfolgten . Da andererseits kaum
Angebot zur Verfügung stand , machte sich teilweise Materialmangel
fühlbar , so daß viele Werte mehr als 1 bis 2 % anstiegen . Ent¬
gegen der Allgemeintendenz lagen Lahmeyer 2 % niedriger . Der
Rentenmarkt war ebenfalls weiter befestigt , wobei Altbesitz mit
130,10 bis 130,30 ( 130 ) lebhafter umgesetzt wurden . Tagesgeld 2 % % .

Berlin , 22 . Aug . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien weiter
anziehend , Renten freundlich . Die Erholung der deut¬
schen Aktienmärkte setzte sich am Wochenbeginn in maßvollem Tempo
weiter fort . Zum Teil wurden die Kaufaufträge limitiert , was
insofern zu begrüßen ist , als dadurch eine allzu stürmische Aus¬
wärtsentwicklung vermieden wird . Gleichwohl waren auch heute
wieder durchschnittliche Steigerungen von zirka y2 bis 1 % % und
in Einzelfällen auch darüber zu beobachten . Die mit besonderem
Interesie erwartete Rede des Reichswirtschatsministers Funk
auf der Ostmesie wird naturgemäß lebhaft besprochen , zumal in ihr
in eindeutiger und klarer Form die für den Kursrückgang maß¬
gebenden Gründe aufgezeigt werden . Starke Beachtung findet aber
auch der Hinweis des Ministers , daß es durchaus abwegig sei , die
deutsche Wirtschaftslage etwa nach dem Auf und Ab der Börsen¬
kurse beurteilen zu wollen , wie dies in letzter Zeit durch die Aus -
landspiesie geschah . Auf jeden Fall hat die Rede dazu beigetragen ,
die inzwischen eingetretene Erholungstendenz zu festigen . Am
Montanmarkt führten mit kräftigeren Befestigungen Stolberger
Zink ( plus 2 ) , Klöckner ( plus 1 % ) und Buderus (plus 1 % % ) .
Von Braunkohlenwerten erhöhten Jlse -Eenußscheine einen 3 % igen
Anfangsgewinn sogleich auf 3 % , Niederlausitzer stiegen um 3 % % .
Im letztgenannten Ausmaß stiegen bei den Kaliaktien Salzdetfurth .
In der chemischen Gruppe wurden Farben um 1 % % höher mit
148 , Kokswerke 1 % % über Samstagschluß bewertet . Ferner sind
mit auffälligeren Steigerungen hervorzuheben am Elektromarkt
Lieferungen mit plus 3 . Akkumulatoren mit plus 2 % und Lichtkraft
mit plus 2 , bei den Maschinenbauwerten Rheinmetall -Borsig mit
plus 3 , Demag mit plus 2y2 und Orenstein mit plus 2, bei den
Metallaktien Deutscher Eisenhandel mit plus 3 % , bei den Texül -
werten Bernberg mit plus 2 % und bei den Bankaktien Reichs¬
bankanteile mit plus 2 % % . Dortmunder Union stiegen Bet aller¬
dings nur kleinem Umsatz sogar um 4 % %>. Am variablen Renten¬
markt zog die zunächst etwas schwächere Reichsaltbesitzanleihe nach
der ersten Notiz gegen den Samstagschluß um % % auf 130 % an .
Die Umschuldungsanleihe wurde mit unverändert 94,45 bewertet .
Tagesgeld 2 % bis 2 % % ■ Pfund 12,17 , Dollar 2,494 , Franken 6,81 .

Eins jfrmi bereist Italienisch Ost - Afrika

Abenteuerliche Rundfahrt durch Äthiopien . Von Marie Louise Diel —

1 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Natürlich hängen in allen Büros und auch in den
Schulen der Eingeborenen die Bilder des Königs und des
Duce . Die lockigen Schwarzköpfe ( alles Buben , die Mädels
gehen nicht in die Schule ) , singen mir unter Leitung ihres
italienischen Lehrers , der auch gut Deutsch spricht , die
italienischen Nationalhymnen vor , als gäbe es gar nichts
anderes für sie . Sie kommen gern und freiwillig zur Schule ,
doch noch ist der Besuch nicht obligatorisch . Und tritt man
aus diesem etwas primitiven Schulgebäude in Massaua
wieder auf die Straße , so fällt gleich der Blick auf die zahl¬
reichen neuen Arbeiterwohnungen , die im Oktober 1937 für
die Verheirateten eröffnet worden sind . Überhaupt : wohin
man blickt , überall werden die alten Hütten und Baracken
abgerissen und entstehen neue , einfache , aber zweckmäßige ein¬
stöckige Bauten . Abgesehen vom sogenannten „ alten Stadt¬
teil "

. der auch kaum erst 20 Jahre steht , ist Massaua heute
weder als geschlossene Stadt noch als Siedlung anzusprechen ,
und hat noch kein klar gezeichnetes Gesicht . Svazierengehend
glaubt man sich im Vorort der Stadt , da Riesenlager von
Salz im Dämmerlicht wie Schneeberge am Wege liegen , be¬
nachbart von mattrosa schimmernden Salzwasser - Bassins , doch
die Schornsteine und Segelmaste in greifbarer Nähe be¬
weisen . wie nah man dem Hafen und damit der Stadt ist .

von den Teilnehmern des Abessinien -Feldzuges in Angriff
genommen und Wüstenland nutzbar gemacht worden .

Sogar die Seitenstraßen und Außenbezirke werden schon
ausgebaut , die 200 weiteren Wohnhäuser können schon bald
bezogen werden . Nachfrage nach dem in Bau befindlichen
Hotel wächst von Tag zu Tag . ( Es versteht sich hier von
selbst , daß alle Neubauten fließendes Wasser , elektrisches
Licht usw . führen .)

Freudestrahlend berichtet mir ein Automechaniker , daß
ein Freund von ihm jetzt Vater geworden sei ! Das erste
italienische Kind ist also in Decamere geboren ! Und viele
Hochzeiten haben in den letzten Monaten stattgefunden — ein
kleines Krankenhaus . Apotheke . Elementarschule für
Italiener und Kirche sind vorhanden .

„ Am 28 . Oktober 1937 haben wir die Arbeiterbank ein -
geweiht , auch das Kino ist eben erst fertiggestellt worden ,
und zwei ' Seifenfabriken sind im Bau , da wir hier billiger
fabrizieren können , wie sonstwo . Wenige Kilometer von

Decamere entfernt ist bereits eine Brutanstalt im Betrieb :
dieselbe wird ihre 40 Tage alten Kücken — etwa 2000 ha
Monat — sowie die zweite Hühnerfarm in wenigen Monaten
fertiggestellt sein wird , an diese überführen , wo sie dann
groß gezogen und an kleine landwirtschaftliche Betriebe ver¬
kauft werden . Somit ist auch nach dieser Richtung ein
wichtiger Schritt voran getan .

"

Ich bin hingefahren , und habe sie mir angesehen , diese
Mufterfarmen modernsten Fortschrittes und habe mit dem
Lob nicht zurückgehalten . Der Resident von Decamere nickte
befriedigt , und erklärte beim Abschied , „ Unsere Stadt wird
bereits in wenigen Jahren das neue Asmara von morgen
sein , alle Voraussetzungen dazu sind gegeben .

"

+

_ .̂ Wollen Sie . bevor Sie Erythräa jetzt verlassen und nach
A .O .^ . weiterfahren , noch ein Erlebnis besonderer Art
mttnehmen ? Dann fahren Sie von Decamere aus noch etwa
20 Kilometer nach Mai Edaga . Vor 11 Monaten war dort
noch alles Wüste . Heute finden Sie große Hangar und Werk¬
stätten : denn Caproni hat sich dort angesiedelt und überholt
dort die Flugzeuge des Imperiums . Italienische Svezial -
arbeiter lernen Leute an . die früher an ihrem Fahrrads
herumbastelten und jetzt geschult werden . 10 000 Teile ge¬
hören zu einem Flugzeug und es braucht 5000 Arbeitsstunden ,
um eine Maschine gründlich zu überprüfen , was durchschnitt¬
lich nach 250 Flugstunden notwendig ist .

"

( Fortsetzung folgt .)

Wirtschafisleil .

Manche Eingeborenen - Bezirke werden demnächst auch
niedergelegt . Die Eingeborenen sollen menschenwürdig leben
unter sozialer Fürsorge . Ein neues Kino aus Stein , welches
ausschließlich den Eingeborenen vorbehalten ist . befindet sich
im Bau . Wie Kinder freuen sie sich darauf . Doch wer
weiß , vielleicht wird man mit denselben die gleichen Er¬
fahrungen machen , wie in Asmara , wo auch ein schöner
solider Neubau im Eingeborenen - Viertel errichtet wurde .
Anfangs war die Bevölkerung selig und jede Vorstellung
war überfüllt . Dann aber zog es sie bald wieder in die
italienischen Kinos , in welchen ihnen angewiesene Plätze
abgesondert vorbehalten blieben . Das soll jetzt in Fortfall
kommen , denn die Eingeborenen sollen sich daran gewöhnen ,
daß die Welt der Weißen und die ihre streng getrennt ist .
In den Geschäften dürfen die Eingeborenen nur in ihrer
Abteilung ihre Einkäufe machen , in den Verkehrsmitteln
haben sie ihre besondere Abteilungen und selbstverständlich
sind sie auch im Krankenhaus für sich untergebracht .
Italienische Soldaten und Matrosen , die im Eingeborenen -
Viertel von Asmara gesehen werden , entfernt Rr dienst¬
tuende Schutzmann sofort , und kein Weiber darf eine Farbige
in seine Wohnung bringen . Man geht äußerst streng vor .
und die scharfen Strafbestimmungen sind jedermann bekannt .

Zwischen Meer und Wüste .

Nur der Vergleich setzt einen in den Stand , Leistungen
und Tatsachen richtig einzuschätzen . Der Vergleich dient dem
persönlichen Urteil als objektiver Maßstab , Wer über die
EntwÄlung des Imperiums im ersten Jahr seines Bestehens
sich tztn klares Bild machen will , kann dies nur aus den
vielen Eindrücken und Erlebnissen gleich einem Mosaik
zusammensügen und begutachten , wenn er gleichzeitig dtd
Entwicklung und den derweiligen Zustand artverwandter
Verhältnisse außerhalb des Imperiums dem Soll und Haben
seiner Bilanz gegenüberstellt .

Um Massaua und Assab gerecht zu werden , muß man
unbedingt Dschibuti , die Haupt - und Hafenstadt von Französisch -
Somali . kennen und sich schon die Mühe machen , per Dampfer
von Assab nach Dschibuti ( eine Nachtfahrt ) oder per Eisen¬
bahn von Diredaua nach Dschibuti ( ebenfalls eine Nachtfahrt )
zu fahren .

Ich gebe zu . daß beide Fahrten wenig erfreulich sind .
Das Ausbooten in Dschibuti vollzieht sich ohne Ordnung und
Disziplin , man muß immerfort feilschen und enorme Preise
bezahlen , der Fremde genießt keinerlei Schutz , da offenbar
keinerlei amtliche Bestimmungen Angebot und Nachfrage in
Einklang bringen . Die „ Hotels " sind alle überfüllt . Ein
Tageszimmer , für wenige Stunden bis zur Abfahrt des
Zuges , kostet soviel wie ein Doppelzimmer mit Bad in
einem erstklassigen Hotel in Rom . Welcher Vergleich ! Läßt
sich überhaupt eine bretterbudenähnliche Unterkunft in
einem schmutzigen , verwahrlosten Haus mit zerbrochener
Stiege , kaputten Fenstern , ohne drittklassigen Komfort , in
einem Atem nennen mit einem Gasthaus des faschistischen
Italiens , sei es im Mutterland oder im Imperium ?

Gewiß ist Dschibuti , da es seit vielen Jahren in fran¬
zösischen Besitz ist , und eine Hafenstadt von großer Bedeutung
bisher war . in seiner städtischen Entwicklung viel fort¬
geschrittener wie die oben genannten ■italienischen Plätze .
Aber weder die Zahl der Steinhäuser , noch die der Kinos ,
Hotels , Läden usw , kann uns dazu verleiten , sie als Aus¬
druck irischer Lebenskraft und starken Aufbauwillens einzu¬
schätzen . Sie stellen nur Nutzbauten und rentable Wirtschafts¬
faktoren dar und haben mit dem nationalen Leben der
Kolonie nichts zu tun . Wie kann überhaupt von einem solchen
die Rede sein , wo doch keine 200 „ echten " Franzosen in
Dschibuti wohnen , und die dort weilenden sich fast nur aus
Beamten und Angestellten , die kommen und gehen ,
zusammenstellen . ( Ähnlich wie in Tunis , das unter fran¬
zösischer Schutzberrschaft steht . )

Der französische Bürger in Frankreich liest in der Zei¬
tung , wie hoch sich die Einnahmen belaufen , die allein die
Fremdentaxe einbringt , denn jeder Ausländer , der den Fuß
in Dschibuti an Land setzt , muß 20 Francs bezahlen , selbst
wenn er sofort Stadt und Land wieder verläßt .

Günstige Ertragsentwicklung der Aktien¬

gesellschaften .

Die großen Aufgaben der Wehrhaftrnachung und des Vier -
jahresplano haben auch in den Bilanzen der Aktiengesellschaften
ihren Ausdruck gefunden . So spiegelt sich der steigende Einsatz der
privaten Wirtschaft zur Bewältigung dieser Aufgaben in einer
Zunahme fast aller wichtigen Konten in den Bilanzen der Industrie ,
der Versorgungs - und Verkehrswirtschaft und des Handels wider .
Das zeigen die Darlegungen des Statistischen Reichsamts in
„ Wirtjchaft und Statistik " über die Abschlüße deutscher Aktiengesell¬
schaften im vierten Vierteljahr 1937 .

Es haben sich danach die Anlagekonten , vor allem durch große
Neu - und Erweiterungsbauten , beträchtlich erhöht . Weiterhin haben
die Vorratskonten wie in den Vorjahren stark zugenommen . Auch
ist die Zunahme der Wertpapiere , der Forderungen und Voraus¬
leistungen im ganzen nicht mehr so hoch wie in den vorangegange -
nen Jahren Dies hat Seinen Grund darin , daß der vergrößerte
Produktionsumfang und die Erweiterung des Anlagenbestandes
zahlreiche Gesellschaften gezwungen haben , auf ihre flüssigen Mittel
mehr und mehr zuriickzugreifen . Daher sind bei ihnen die Wert¬
papiere und Bankguthaben beträchtlich zurückgegangen . Allerdings
konnten noch eine Anzahl Gesellschaften ihre flüffigen Mittel und
die Wertpapierbestände infolge der guten Geschäftslage erweitern .' Aber auch auf der Passivseite der Bilanzen wird der allmähliche
Wandel zum stärkeren Einsatz der privaten Wirtschaft erkennbar .

Die günstigen Eeschäfisergebnisse erlaubten eine weitere Auf¬
füllung der offenen und stillen Rücklagen . Selbstverständlich hat
sich 6er hohe Grad der Beschäftigung

'
im Jahre 1937 aus die

Ertragsentwicklung der Aktiengesellschaften
günstig ausgewirkt . Die ausgewiesenen Jahresgewinne haben sich
von 593 Mill . RM . auf 648 Mill . RM „ das heißt um 9 % , erhöht .
Allerdings ist die Zunahme der Jahresgewinne nicht mehr so hoch
wie im Vorjahr ( 16 % ) . Das ist verständlich , denn die Erträge
foinften bei einem so hohem Stand der Rentabilität , wie er Bereits
im Jahre 1936 erreicht war . nicht mehr im gleichen Umfange
wachsen wie bisher . Wahrscheinlich sind die Gewinne ebenso wie
in den Vorjahren nicht voll ausgewiesen worden . Jedenfalls läßt
der hohe Umfang der Abschreibungen und der neugebildeten Rück¬
stellungen auf

'
eine Stärkung der stillen Reserven schließen .

Die Dividendenzahlungen stnb von 435 Mill . RM . auf 484
Mill . RM ., also um 11 % gestiegen . Die durchschnittliche Dividende
hat sich damit von 5,2 % auf 5,8 % des dividendenberechtigten
Aktienkapitals erhöht . Wenn auch wie in den Vorjahren beträcht¬
liche Teile des Reingewinns nicht als Dividende ausgeschüttet
wurden , so hat sich der Anteil der Dividende am Reingewinn im
vergangenen Jahr etwas erhöht . Er betrug 1937 75 % , 1936 73 % .
Vor allem haben die Zahl der Gesellschaften und die Stammaktien ,
die eine Dividende von über 6 Bis 10 % Bezogen haben , beträchtlich
zugenommen .

Spiegel der Wirtschaft .

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 17 . August 1938 , wie in der Vorwoche , auf 106,1 ( 1913 — 100 ) .
Die Kennziffern der Hauptgruppen , lauten : Agrarstoffe 107,2 ( un¬
verändert ) , Kolonialwaren 89,7 ( minus 0,1 % ) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaien 93,9 ( unverändert ) , und industrielle Fertig¬
waren 125,7 % ( minus 0,1 ) .

Im Juli wurden im gewerblichen Güterfernverkehr
über die Laderaumverteilungsstellen des Reichskraftwagenbetriebs -
verbandes 265 483 To . abgefertigt . Im Vergleich zum Juli 1937 ,
in dem 226 598 To . durch die Laderaumverteilungsstellen ver¬
mittelt wurden , kann eine Zunahme dieses Verkehrs um 17,2 %
festgestellt werden . Gegenüber Juni 1938 mit 253 982 abgefertigten
Tonnen ergibt sich eine Verkehrssteigerung um 4,5 % .

Nach der Überwindung des Halbjahresultimos zeigen die
Juli - Ausweise der Banken wieder eine deutliche Entspannung und
Verflüssigung . Der Einlagenzugang war Bei fast allen Banken¬
gruppen groß .

Die Zahl der Postscheckkonten ist im Juli um 1996 auf
1 259 447 gestiegen . Auf diesen Konten wurden Bei 87,6 Millionen
Buchungen 17 696 Mill . RM . umgesetzt , davon sind 15 089 Mill .

Der Italiener im Mutterland aber ist auf Zeitungs¬
berichte dieser Art nickt angewiesen , sie würden auck kaum
fein Interesie finden , denn er steht in unmittelbarer Ver¬
bindung mit allem , was im Imperium geschieht . Jede
Familie bat Söhne . Verwandte und Freunde als Kämpfer
draußen gehabt , von denen viele im eroberten Land mit
seinen tausend jungen Möglichkeiten verblieben sind und An¬
gehörige und Freunde weiter nach sich ziehen .

Das italienische Imperium ist bereits im ersten Jahr
seines Bestehens ein wichtiges Glied des Heimatkörvers
geworden und wird vom Blut der Heimat ernährt und durch¬
pulst . Allenorts lassen sich schon Siedler . Mechaniker ,
Handelstreibende , Arbeiter mit Frau und Kind , Brüder und
Schwäger nieder und machen sich , wenn irgend möglich , ge¬
meinsam selbständig , und bauen sich aus ihren Gemeinschafts -
ersparnisien Haus . Werkstatt oder eine kleine Landwirtschaft
auf . Damit ist der Grundstock gelegt und eine neue Heimat
wird gegründet . Mögen Beamte und Angestellte in den
Städten des Imperiums auch oft ausgeweckfelt werden , diese
Volksschichten verbleiben als seßhaft gewordene , beharrliche
Elemente , als Bindeglied zwischen der alten und der neuen
Heimat .

Unweit von Asmara befindet sich die kleine Ortschaft
Decamere als Knotenpunkt an der wichtigen Straßen¬
kreuzung Massaua — Dessie — Asmara in blühendem Aufstieg .
Alle Lastautos und Kleinwagen — und ihrer Zahl ist
Legion — ballen hier Einkehr und werden überholt . Denn
alle halbwegs bedeutenden Autofirmen haben hier ihre
Niederlassungen und Ersatzteillager .

1935 umfaßte die Ortschaft vier Häuser , heute beherbergt
sie zahlreiche Stadtviertel , in denen 10 000 Italiener und
20 000 Eingeborenen leben ( einschließlich der kleinen Nach¬
barorte . die alle ineinander übergehen , dank des weit¬
läufigen Aufbauplanes ) . Und in zwei weiteren Jahren
werden hier 20 000 Italiener ihr Brot finden . In diesem
Zusammenhang ( und im Gegensatz zu Dschibuti ) darf die
Tatsache , daß viele Steinhäuser , ein großes Kino . Gast¬
stätten . Banken . Läden . Fascihaus u . a . m . bereits geschaffen
worden sind , als Ausdruck schaffender Kraft und geistigen
Strebens gewertet werden . Denn aus dem Nichts und mit
fast Nichts ist dieser opferfreudige Aufbau im wesentlichen

Steinkohle und Erdöl .

Allein 95 % bet gesamten Energieversorgung ber Welt werben
von Kohle unb Petroleum bzw . Erböl Beitritten . Daraus erklärt
sich, baß man an ihren Absatzztffern gern die Wirtschaftsentwicklung
unb ihren wahrscheinlichen Verlauf prüft . Die Welterzeugung von
Stein - unb Braunkohle betrug 1913 etwa 1216 Mill . To ., 1920 runb
1160 Mill . To . unb 1929 1325 Mill . To . Die Ziffern spiegeln also
ben „ Konjunkturverlauf

" sehr gut wider . Wenn im vergangenen
Jahre bie Produktionszahlen 1288 Mill . To . erreichten , dann er¬
gibt sich daraus , baß ber seit 1929 eingetretene Verlust zum größten
Teil wieder wettgemacht worden ist unb im Jahre 1938 vermutlich
restlos beseitigt sein wird . Von 1913 bis 1937 ist die Kohlen¬
erzeugung um etwa 6 % gewachsen .

Wie sieht es nun beim Petroleum aus ? 1913 wurden 53 Mill . To .
Erdöl gewonnen , 1920 179 Mill . T - „ 1929 bereits 211 Mill . To .
1932 ging die Produktion aus 180 Mill . To . herunter . Dann
steigerte sie sich wieder bis auf etwa 281 Mill . To . im Jahre 1937 .
Die Produktion von Rohöl ist also von 1913 bis 1937 5,3mat größer
geworden .

Verfehlt wäre es jedoch , aus dem unvergleichlich stärkeren
Anwachsen der Petroleumgewinnung irgendwelche Schlüße auf das
Wettbewerbsverhältnis zwischen Kohle und Erdöl zu ziehen . Daß
solche Schlüße unberechtigt sind , beweist u . a . eine Untersuchung ,
bie die englischen Gewerkschaften amäßlich der durch dauernde
Absatzstörungen hervorgerufenen ständigen Kämpfe im englischen
Kohlenbergbau mit dem ausgesprochenen Ziel anstellten , zu er¬
forschen , in welchem Umfange Rohöl bzw . Petroleum die Stein¬
kohle verdrängt haben könnte . Diese Untersuchung erbrachte
eine Ziffer von 8 Mill . To . Steinkohle pro Jahr , die als Absatz
an das Petroleum verloren gingen . Also verhältnismäßig wenig ,
denn der gesamte Absatzverlust der englischen Steinkohle beträgt
ungefähr 45 Mill . To . lährlich und die vorangegangene Einbuße
an Absatz von Bunkerkohle und die Verminderung der Kohlen¬
ausfuhren beliefen sich schon vorher auf 42 Mill . To .

Man kann eigentlich nur in der Schiffahrt von einer Konkur¬
renz zwischen diesen beiden Rohstoffen sprechen . Dort hat in der
Tat Heizöl die Steinkohle in beachtlichem Umfange verdrängt .
Während alle Schisse von mehr als 1000 To . Größe im Jahre
1922 erst 26,1 % Heiz - bzw . Dieselöl verbrauchten , betrug dieser
Anteil Mitte dieses Jahres etwa 51,4 % , wobei noch zu beachten

ist , daß dieser Verlagerungsprozeß noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen ist . Nicht weniger als 80,4 % des gesamten Schiffsneu¬
baues wird im Augenblick für bie Verwendung von Heizöl ein¬
gerichtet . Auf allen anderen Gebieten ist der Vormarsch von Heizöl
zuungunsten der Kohle lange nicht so stark . Wenn in vielen
Ländern , so wie bei uns , der Verkehr auf den Schienen teilweise
motorisiert worden ist , so fällt doch der Verbrauch von Rohöl Bei
den Dieselmotoren im Vergleich zu dem sonstigen Verbrauch an
Steinkohle bei den Schienenverkehrsmitteln kaum ins Gewicht .

Nun zeigt sich weiter , daß die Industrie einstweilen noch immer
entscheidender Großabnehmer für Steinkohle bleibt . Die Auto -
moBilindustrie , die mit ihrer Kraftwagenherstellung in erster Linie
den Rohöl - bzw . Benzinverbrauch fördert , hilft andererseits auch
wieder dem Verbrauch von Steinkohle , die ja Ausgangsprodukt
der synthetischen Treibstoffe ist . Alle Neben - unb Zubringer -
inbuftrien der Kraftwagenherstellung BleiBen jedoch stets wachsende
EroßverBraucher der Steinkohle . Wenn in den letzten zwanzig
Jahren der KohlenverBrauch langsamer anstieg , dann liegt die
Erklärung vor allem in den Fortschritten der Wärmewirtschaft .

Auch hier darf vielleicht wieder auf eine englische Unter¬
suchung zurückgegriffen werden , die festgestellt hat , daß heute für die
Herstellung von 1 To . Stahl etwa 1 % To . Steinkohle notwendig
sind , während ursprünglich noch 4 To . Steinkohle erforderlich
waren . Seit 1920 ist die aus . 1 To . Steinkohle gewonnene
Elektrizitätsmenge ungefähr 2 % mal größer geworden . In einer
Veröffentlichung einer größeren englischen Tageszeitung stand kürz¬
lich zu lesen , daß die Britische Eisen - und Stahlindustrie in den
letzten Jahren durch BetrieBsverBeßrungen Kohlen im Werte von
5— 6 Millionen Pfund alljährlich einsparen kann . Hier liegt zum
Teil eine Erklärung für den Rückgang des englischen Kohlenver -
Brauchs , denn mehr als 90 % des geringeren Absatzes der Kohle
trifft hier den englischen Sinnenmarft . Eine andere englische
Quelle führte unlängst den Nachweis , daß ein Frachtschiff von 8000
To . Größe bei voller Ladung einen Kohlenoerbrauch von 13 To .
pro Tag feststellte und dabei doch noch eine Durchschnittsgeschwindig .
keit von 10 Knoten lief . Das ist immerhin ein Ergebnis , wie man
es vor dem Kriege für unmöglich gehalten hätte unb es beweist
gleichzeitig , inwieweit es der Maschinenindustrie gelungen ist , den
Nutzeffekt der Kohle zu steigern . Der Verbrauch von Steinkohle
und Petroleum wird natürlich noch in zunehmendem Ausmaß
beeinflußt durch die Gewinnung elektrischer Energie aus Wasser-
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